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Kraichgau and Bruhrain
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Zur rechten Stunde wird zugeschlagen
Tagesbefehl des RelKsmarjchalls zum „Tag der Luftwaffe" - „Wegbereiterin beö Sieges"

* Berlin , 1 . März . Der Reichsmarschall des Großdeutscheu Reiches und Oberbefehls¬
haber der Lustwasse , Hermann Göriug , hat z«m „Tag der Luftwaffe" am 1 . März 1943
folgenden Tagesbefehl erlassen :

„Soldaten der Luftwaffe!
Am Tage unserer jungen, kühnen Waffe sind meine Gedanken mehr den« fe bei euch .

Ich weih um euren Heldenmut au allen Fronten und eure eiserne Psichtersülluug aus jedem
Posten. Die Luftwaffe war Wegbereiterin gewaltiger Siege . Sie ist gehärtet in
schwersten Wiuterschlachten . Was uns aber nicht nmgeworseu hat, macht uns noch stärker.
So werde« wir zur richtigen Stunde mit neuen Kräfte » zuschlage « und den
Feind vernichten » wo wir ihn treffen.

Meine Kameraden, der Sieg must und wird unser sein .
Erfüllt von dieser Zuversicht grüßen wir stolz und ergriffen die tote» Kampfgefährte«.

Sie gaben ihr Leben für Deutschland und die Freiheit nuferes Volkes. Ihr Opfergeist macht

uns unüberwiudlich. Heil dem Führer !
Heil meine Luftwaffe!

Hermann Göriug »
Reichsmarschall des Grotzdeutscheu Reiches und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

Sturzkampfverbände am Feind
Sowjetische Kampfgruppen schon in der Ent¬

wicklung zerschlagen
* Berlin , 28. Febr . Am Nordufer des Kuban

zogen die Bolschewisten im Raum von Kras -
nodar starke Infanterie - und Panzerkräfte zu¬
sammen, um hier nach den ergebnislosen An¬
griffen der Bortage einen Erfolg zu erzwin¬
gen . Starke deukschc Sturzkampfverbände bom¬
bardierten diese feindlichen Bereitstellungen
und zerschlugen mehrere schon zur Ent¬
wicklung im Gelände ansetzende
sowjetische Kampfgruppen , so daß
der geplante zusammengefaßte Angriff der
Bolschewisten im Keim erstickt wurde. Wo
einzelne feindliche Vorstöße bis vor unsere
Linien gelangten , blieben sie im Abwehrfeuer
der deutschen Grenadiere liegen. Ein Teil un¬
serer Stukas belegte zur gleichen Zeit motori¬
sierte Kolonnen im rückwärtigen Gebiet des
Feindes mit Bomben, vernichtete zahlreiche

Fahrzeuge und störte dadurch den Nachschub
der Sowjets empfindlich . ,
Erotze Lücken in feindliche Reserven gerissen

Auf der Linie Kursk — Ch 'arkow setzten
deutsche Kampf- und Sturzkampfverbände ihre
Angriffe gegen feindliche Panzeransammlungen
und Artillerienester fort . Sie zerstörten dabei
sieben Panzerkraftwagen durch Volltreffer und
brachten das Geschützfeuer zum Schweigen .
Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombardier¬
ten im Schutze von Jagdstaffeln stark belegte
Ortschaften und Truppenquartiere im
rückwärtigen Geb > et der Sowjets .
Eine große Zahl motorisierter und befpannter

Fahrzeuge fiel unseren Bomben zum Opfer.
In Kolonnen herangebrachter feindlicher
Reserven wurden große Lücken ge¬
rissen . Unsere Jäger schossen bei der Ab¬
schirmung dieser Aktionen bei nur einem eige¬
nen Verlust zwölf sowjetische Flug¬
zeuge ab.

Westlich Kursk sowie südlich und nördlich
Orel scheiterten auch am 27 . Februar trotz Ein¬
satzes starker bolschewistischer Kräfte wiederum
sämtliche feindlichen Vorstöße an der beweg¬
lichen Kampfführung unserer Truppen . Fm Ge¬
genstoß drangen eigene Stoßtrupps in sow¬
jetische Stellungen ein , vernichteten zahlreiche
Kampsstände und fügten dem Feind empfind¬
liche Verluste zu.

Kramatowskaja erstürmt
Die seit Tagen im Raum von I s j u m an¬

haltenden Angriffskämpfe unserer Truppen
führten jetzt zur Vernichtung großer Teile
der nach Nordosten zurückqeworfenen , bei der
Verfolgung stellenweise überflügelten bolsche¬
wistischen Verbände. In ungestümem Vordrin¬
gen zerbrachen unsere Grenadiere zusammen
mit Verbänden der Waffen- f- den immer wie¬
der aufflammenden, zähen Widerstand der
Sowjets . Nach Zerschlagung zahlreicher feind¬
licher Gegenangriffe stürmten sie die Städte
Kramatowskaja und Losowaja sowie
weitere, zu starken Stützpunkten ausgebaute
Ortschaften . Die Härte der Kämpfe in diesem
Abschnitt , in dem sich der Feind verzweifelt zur
Wehr setzte , zeigt sich in der Vernichtung von
45 Sowjet -Panzerkampfwagcn im Raum einer

einzigen Ortschaft . Unsere Panzerverbände stie¬
ßen vielfach tief in die feindlichen Rückzugs -
bewegungen hinein, überholten dabei eine
starke Kampfgruppe und schnitten sie ab . Bei
der Vernichtung der eingekreisten Bolschewisten
wurden unsere Panzer von starken Schlacht-
und Ttefsliegerverbänden wirkungsvoll unter¬
stützt . Dabei fielen über 140 Fahrzeuge aller
Art , 2000 Pferde , zahlreiche Geschütze und
schwere Infanteriewaffen in unsere Hand

Während an der M i u s - F r o n t 'nur klei¬
nere örtliche Gefechte stattfanden, rannten die
Sowjets am 27. Februar südwestlich und west¬
lich Charkow erneut mit starken Kräften
gegen die deutschen Stellungen an . Sie verblu¬
teten in unserem zusammengefaßten Feuer und
brachen ihre Angriffe nach vielfachen vergeb¬
lichen Versuchen schließlich ab. Nur an einer
Stelle konnten Sowjetpanzer unsere Linien
durchstoßen. Sie wurden jedoch sofort einge¬
kreist. Ihre Vernichtung ist im Gange. .

Feindziele in Tunesien bombardiert
* Berlin , 28. Febr . Schnelle deutsche Kampf¬

flugzeuge warfen am 27. Februar Bomben auf
zahlreiche feindliche Ziele an der mittel-
tunesischen Front . Sie vernichteten Teile eines
Verladebahnhofs , setzten Truppenunterkünfte in
Brand und zerstörten eine Lastwagenkolonne
und mehrere Panzerkampfwagen. Eine Reihe
feindlicher Flakgeschütze wurde außer Gefecht
gesetzt . Stnxzkampffliegerverbände, die Be¬
reitstellungen und Truppensammelplätze an dem
gleichen Frontabschnitt bombardierten, fügten
dem Feind schwere Verluste zu.

tzessige Angüsse des Feindes blusig abgewiesen
Der sowjetische Ansturm überall erfolglos — Fortschreitender deutscher Gegenangriff im Raum von Zsjum

U-Boote versenkten 19 000 BRT . und einen Zerstörer

0er weg zum Gipfel
Wer jemals im Hochgebirge einen Gipfel er¬

klommen hat, der weiß , daß die Schwierig¬
keiten des Aufstiegs um so größer werde » , je
näher man seinem Ziel kommt . Nicht am An¬
fang des Unternehmens , solange der Weg noch
tzber die sausten Steigungen bewaldeter Hänge
führt , lauern die Gefahre« . Wenn aber die
heimtückische« Eisfelder des wegloseu Glet¬
schers erreicht sind und wen« die ragende
Steilwand sich senkrecht über de« Gipfelstür¬
mern in den Himmel zu erheben scheint,
dann will jeder Schritt vorwärts n«d
auswärts mühsam erkämpft sei«:
daun kann nur der äußerste Einsatz
»ou Kraft und Wille der wachsenden Schwie¬
rigkeiten Herr werde« : dann bedeutet
aber auch jedes Versagen und jeder Fehltritt
den Sturz in gähnende Tieke und damit de»
Tod. — Die Phase des Krieges, die wir jetzt
durchschreiten » gleicht der Bezwingung der
letzten « nd schwierigste » Steil¬
wand , die uns »och vom Gipsei unseres Sie¬
ges trennt . Es gibt kein Zurück , wir müs¬
se « hinaus um jeden Preis . Wir nrtsien, daß
es uns gelinge« wird und muß, wenn wir
zäh und eutschlosie« unser» Weg sortsetzen und
alles, was au Wille und Kraft in »ns ist , aus -
richteu aus dieses eine Ziel . Wir wissen aber
auch, daß jedes Müdewerden und Nachlaßen
«»vermeidlich zum tödlichen Absturz führe«
muß. Nicht nur für uns , den» wie jede Gruppe
von Bergsteiger» in der Steilwand durch das
Seil zu einer untrennbaren Schicksalsgemein¬
schaft verbunden ist, so ist die Zukunft aller
Nationen Europas gebunden an de» Weg
Deutschlands. Wer führend voran geht , der
nimmt von allen das Schwerste aus sich. Er¬
reicht er den Gipfel, dann erreichen ihn alle.
Gleitet er aus und stürzt, daun reiht er alle
andern mit sich in die Tiefe. Sie tun deshalb
gut daran , ihm seine Ausgabe zu erleichtern,
mie sie es immer vermöge» , vor allem aber,
alles zu vermeide», was ihn behindern und
gefährden könnte . Denn , wenn er nicht Wand
und Gipfel bezwingt, dann wird ihn auch
kein anderer jemals erreichen . — Das deutsche
Bolk hat in diesen Wochen erkannt , um was
es geht : die unerhörte Willenskraft , mit der es
alle seine gewaltigen Energien zusammeuballt,
um sei» hohes Ziel zu erreichen , wird aller
Schwierigkeiten Herr werden. Daß Deutschland
i« dieser Stunde jedoch nicht nur das Recht,
sonderu auch die Pflicht hat, von de« Nationen
des europäischen Kontinents , deren Zukunft
mit dem Sieg des Reiches steht und fällt» alles
z« sordern, was sie zu diesem Kampf beitragen
können, das ist eine Selbstverständlichkeit» über
die angesichts der gemeinsame» Gefahr kein
Wort mehr verloren werde« kan» .

r . M.

» Aus dem Führerhauptquartier ,
28. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Feind versuchte gestern vergeblich die
Fkordsront des Kuban - Brückenkopfes
eiuzudrücke« .

Der deutsche Gegenangriff im Raum von
F s j n m ist im guten Fortschreiten. K r a m a-
torskaja und Losowaja wurde« er¬
stürmt , wobei der Feind , der verzweifelt
Widerstand leistete , besonders hohe Berlnste
an Mensche« und Material hatte. Reste der
zur vergeblichen Umfassung augcsetzteu und
» « « mehr selbst ei « gesch 1 o sseuen
feindlichen Armee « suchten hinter der
deutschen Front nach einem Ausweg und wer¬
den «ach und nach vernichtet .

Vom 20. bis' 28 . Februar wurden «ach de«
bisher vorliegenden noch unvollständigen Mel¬
dungen mehrere Tausend Gefangene eiuge -
bracht, 484 Panzer und Panzerspähwagen . 608
Geschütze , 189 Granatwerfer und zahlreiche an¬
dere leichte und schwere Masse« sowie 739
Kraftfahrzeuge vernichtet oder erbeutet. Aus
dem Schlachtfelde wnrdev über 14 000 Tote
gezählt.

Fm Raum südwestlich Kursk wurde der
Feind bei der Fortsetzung seiner heftige « An¬
griffe blutig abgewiesen . Auch im Kampf¬
abschnitt von Orel erzielten die Sowjets be«
immer wiederholte» starken Panzer - und Fn -
fanterieaugrisse« keinen Ersolg . Südlich des
Flmeusees schlugen die deutschen Truppen
erneute , von Panzer « und Schlachtslieger « un¬
terstützte Angriffs der Bolschewisten in blu¬

tige« Kämpfe « zurück. Der Feind hatte auch
hier schwere Menschen - und Matenalverlnste .

Die Lustwasse unterstützte an vielen Stellen
der Front die Truppen des Heeres durch An¬
griffe aus Stellungen , Marschkolonnen und
Truppcuquartiere des Feindes .

Bei der Fischer - Halbinsel vernich¬
teten Kampfflugzeuge ein feindliches Unter¬
seeboot. Ein grobes Frachtschiff wurde in der
Kola-Bucht durch Bombentreffer beschädigt.

Ein Angriff deutscher und italienischer
Truppe» an der uordtunesische » Front
brachte wertvolle« Geländegewinn und fügte
dem Gegner insbesondere dnrch die gute Wir¬
kung der Lustwasse hohe Verluste an Menschen ,
Waffe « und Fahrzeuge« zu. F « Lustkämpsen
und durch Flakabwehr wnrdeu im Mittelmeer¬
raum zwölf feindliche Flugzeuge abgeschosien.

Bei Tagesanflüge » der britischen Lustwasse
gegen die Küste der besetzten Westgebiete und
bei nächtlichen Störflügen mit vereinzelte«
Bombenwürfen aus einige westdeutsche Orte
verlor der Feind sechs Flugzeuge,

Ein Verband deutscher Schnellboote griff in
der Nacht zum 27. Februar einen stark gesicher¬
te» seindliche« Geleitzug in unmittelbarer
Nähe der englischen Küste an nnd versenkte
aus ihm zwei Dampfer und einen
Tanker mit zusammen 880 0 BRT .
sowie zwei Bewacher. Fm Verlause des Ge¬
fechts wurde ferner das bewassnete britische
Bersorgnngsschiss „T 381 " torpediert . Da das
Schiss nicht sofort sank, wurde es von der Be¬
satzung eines Schnellbootes geentert, wobei
elf Gefangene gemacht wurden. „T 381" wurde
danach durch Torpedoschuß versenkt . Der

deutsche Schnellbootverband lies ohne Beschä¬
digungen oder Ausfälle in seinen Stütz¬
punkt ei «.

Fu den Morgenstunde» des 28. Februar
griffe« britische Schnellboote vor der nieder¬
ländischen Küste ei « deutsches Geleit au . Hier¬
bei wurde» drei seindliche Schnell¬
boote versenkt und die anderen Boote
durch Artillerieseuer der Sicheruugsstreitkräste
verjagt . Das Geleit lies vollzählig und ohne
Schäden in seine « Bestimmungshafen ein.

Unterseeboote versenkte « im Atlantik
und im Mittelmeer drei Schisse mit zu »
samme » 19 000 BRT . und eine« Zerstörer.
Ein weiteres Schiss wnrde torpediert.

„Deutschland hält Englands Lebensfaden
in der Hand"

* Tokio, 28. Febr . Japan verfolgt mit be¬
sonderem Jntereffe den deutschen U -Boot -Krieg
und die Versuche Englands und der USA . , ihn
abzuwehren, schreibt „Asahi Schimbun" in
einem längeren Kommentar unter Voranstel¬
lung der kürzlichen deutschen Sondermelbun -
gen . Selbst USA . - Kreise müßten immer zu¬
geben , daß der Neubau deutscher U -Boote bei
weitem die Verluste überwiege. Im Hinblick
auf die Tatsache , daß für Truppentransporte
eine enorme Tonnage benötigt würde, sowie
auf die deutschen Versenkungsziffern könne
nach wie vor gesagt werden, daß die deutsche
U -Boot - Waffe den Lebensfaden des
britischen Empire in der Hand halte und
gleichzeitig den europäischen Kontinent be¬
schütze.

Auch alle Kräfte des Elsaß werden mobil gemacht
3m Zeichen des totalen Krieges — Der Gauleiter auf einem Parteiappell in Rappoltsweiler

Stratzburg » 28. Febr . Fn Fortsetzung der
mit Beginn dieses Jahres eingeleiteten neuen
Reihe von Parteiappellen it» Elsaß sprach
Ganleiter Robert Wagner am Sonntag in
Rappoltsweiler . De« Kern sciner wie¬
derholt von Beisallsknudgebnugeu begleiteten
Rede bildete die Feststellung , daß nun auch im
Elsaß in wenige» Wochen alle verfüg¬
baren Kräfte von Männer « und
Frauen für die europäische Frei¬
heit mobil gemacht sein würden.

Ten Eingangspunkt seiner Rede bildete
abermals der Weltkamps gegen Bol¬
schewismus und Judentum . Stalins
nächstes Ziel sei zweifellos Deutschland ge¬
wesen , wenn er auch gewiß nach der Uebcr-
schwemmung Europas die angelsächsischen Län¬

der angegriffen haben würde. Ebenso wenig
könnte zweifelhaft sein , daß ihm keineswegs
nur darum zu tun gewesen sei , das natio¬
nal s o z i a 1 i s t i s ch e Deutschland zu vernich¬
ten. Das Regierungssystem in Deutschland lei
ihm an sich gleichgültig , denn die ganzen fünf
Jahrespläne , die bekanntlich nur der Auf¬
rüstung gebient hätten , seien schon längst an¬
gelaufen, als Deutschland noch demokratisch
regiert gewesen sei und nur ein 100 000 - Mann -
Heer besessen habe .

Dies sei verständlich , denn man wisse , daß
dem hinter dem Bolschewismus stehenden I u -
d e n t u m keine Nation in der Welt so verhaßt
sei wie die deutsche. Unser Volk bilde geradezu
den polaren Gegensatz des jüdischen .
In ihm komme die Verkörperung von Natur¬
gesetzen zum Ausdruck,- auf der einen Seite
stehe die schöpferische , anständige, fleißige, tap¬
fere und idealistisch eingestellte deutsche Nasse,
auf der anderen das unfchöpserische, parasitäre,

feige und kapitalistische Judentum . — Der
22. Juni 1841 sei einer der entscheidenden Wen¬
depunkte der Völkergeschichte. So grausam der
gegenwärtige Kampf für unser Volk , das im
Laufe der letzten Jahrhunderte schon unendlich
Schweres zu tragen gehabt habe , sein möge ,
nach seiner siegreichen Beendigung könne es
keine Macht der Welt mehr geben , die Deutsch¬
land noch einmal gefährden könne . Würde der
deutsche Soldat den Bolschewismus nicht
hindern den Krieg nach Deutfchland hinein¬
zutragen , dann - beginne die jüdische Weltrcvo-
lution . Und diese würde den ewigen Krieg
bedeuten. Daß dies nicht geschehe , darum mobi¬
lisieren wir .alle Kräfte für die totale
Kriegführung , auch die des Elsaß .
Bis zum Eintritt des Sommers müßten auch
seine Kräfte voll eingesetzt sein . Ter Sieg des
Großdeutschen Reiches und des jungen Europa
werde auch der Sieg des Elsaß sein.

1

Unsere Flieger
Zum Tag der deutschen Luftwaffe

Hermann ©Bring glaubte in den Kampf-
jahren stets an die Auferstehung der deutschen
Luftwaffe und vergaß nie das Gelöbnis , daß
er in den schwarzen Tagen des Zusammenbru¬
ches bei der Auflösung des Jagdgeschwaders
Richthofen als dessen letzter Kommandeur vor
seinen Kameraden im Stiftskeller von Aschaf¬
fenburg ablegte: Nie den Glauben zu verlie¬
ren, daß einstmals auch das Geschwader Richt¬
hofen wieder erstehen werde.

Sechzehn Jahre später, am 14. März 1835,
fand dieser Glaube seine Erfüllung durch den
Erlaß des Führers :

„Die Reichsluftwaffe ist als neuer Wehr¬
machtteil geschaffen. Sie knüpft an die ruhm¬
reiche fliegerische Tradition des Weltkrieges

Unterricht am Flak-Fernrohr
Am 15, Februar sind die Schüler der Jahrgänge
1026/27 der höheren Schulen rum Kriegseinsatz als
Luftwaflen -Helfer in ihre Ausbildungslager einge*
rückt. Der Einsatz der Jungen erfolgt klassenweise
in der Umgebung ihres elterlichen Wohnorts, Im
Rahmen der Ausbildung werden -die Jungen mit
den wichtigsten Geraten bekannt gemacht.

Scherl-Bilderdienst-M .

an. Hell leuchtet in ihr der Name des Ritt¬
meisters Freiherr von Nichthofen und seines
Jagdgeschwaders. Seinen Kampf - und Sieges¬
willen hat als heiliges Vermächtnis der letzte
Geschwaderkommandeur , der Reichsministerder
Luftfahrt , General der Flieger Hermann Gö -
ring , durch Kampf und Not treu und uner¬
schütterlich gehütet."

Dieser kurze Erlaß des Führers bedeutete
nicht allein die Wiederauferstehung des Jagd¬
geschwaders Richthofen . Er war zugleich der
Anfang der Luftwaffe als selbständiger Wehr¬
machtteil und für Hermann Göring die Aner¬
kennung einer unermüdlichen Aufklärungs¬
arbeit über die Notwendigkeit der Luftfahrt,
vor allem aber einer Luftwaffe. Jetzt endlich
konnte der Aufbau einer deutschen Luftwaffe
in ganz großem Maßstabe beginnen. Auf dem
Parteitag der Ehre zeigte sich die junge Luft-
wasse zum erstenmal vor dem deutschen Volk .
Mit ungeheurem Jubel wurden die ersten
deutschen Geschwader begrüßt, die über die Zep¬
pelinwiese von Nürnberg hinwegbrausten und
mehr als Worte verkündeten, daß Deutschland
nun auch in der Luft seine Ehre wieder zu
verteidigen wußte.

Nur wenige Friedensjahre standen für den
ungehinderten Aufbau der deutschen Luftwaffe
zur Verfügung . In wenigen Jahren mußte
eine ganz neue Flugzeugindustrie
aufgebaut und eine Luftwaffe aus dem
Boden gestampft werden. Flugplätze und Ka¬
sernen entstanden, Männer wurden eingezo -
'gen , und vom Gewehrgriff bis zum Sturzflug
mußte die Ausbildung der Luftwaffe grwisser -
maßen alles auf einmal schaffen. Trotz aller
Hemmungen aber wurde die deutsche Luftwaffe
in wenigen Jahren eine Macht , die von den
Feinbmächten in Rechnung gestellt werben
mußte.

Die ersten Lorbeeren pflückte die junge deut¬
sche Luftwaffe im spanischen Bürgerkrieg beim
Einsatz der Freiwilligen der Legion Con -
d o r . Einer dieser Männer , der bereits über
spanischem Boden am erfolgreichsten kämpfte
war der damals in der Oeffentlichkeit noch un¬
bekannte Hauptmann M ö 1 d e r s , der dann
später durch eine beispiellose Serie von Erfol¬
gen an die Spitze der deutschen Jagdflieger
aufrücktc , bis sich durch seinen tragischen Flie¬
gertob das Schicksal des jüngsten Obersten der
deutschen Luftwaffe allzu früh vollendete .

Im Herbst 1838 hat die Existenz der starken
deutschen Luftwaffe bas Ihre getan, den Frie¬
den zu erhalten . Als die Suöetenkrise ihrem
Höhepunkt zustrebte , hatte der Generalstabs¬
chef der französischen Luftwaffe, General Buil -
lemin, die seltene Gelegenheit, einen aufschluß¬
reichen Einblick in die deutsche Flugzeugindu¬
strie und Luftwaffe zu nehmen. Was er zu
sehen bekam , war so überzeugend, daß er sich
im französischen Kabinett entschieden gegen
jede militärische Aktion aussprach . Frankreich
gab nach, und die Sudetenkrise mündete nicht
in einen Krieg, sonderu in die Münchener Kon«

* r
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vritlsches kriegsfahrzeug lm Kanal geenterk
Deutsche Schnellboote versenkten 8500 BRT . , zwei Bewacher und 1 Versorgungsschisf

serenz aus . Die brutsche Luftwaffe hatte allein
burch ihr Borhanbensetn die Entscheidung zu>
einem großen Teil in unserem Sinne erzwan¬
gen , und wenn auch öer Krieg aus die Dauer
nicht verhindert werden konnte , so wurde dochein weiteres Jahr gewonnen, da» für die Voll¬
endung der deutschen Luftrüstung auSgenutztwerden konnte .

Der Kriegsausbruch 1980 brachte Ser deut¬
schen Luftwaffe erstmalig im Polenfelö -
z u g Aufgaben in einem Bewegungskrieg.
Wenn damals in 18 Tagen Polen niederge¬
schlagen werden konnte , dann hat die Luft -
waffe burch ihre umfassende Aufklärung, durch
das blitzartige Anstchreißen der Luftherrschaft
über Polen und ihr erfolgreiches Eingreifen
in die Erdkämpfe am Gesamterfolg einen ge¬
waltigen Anteil . Der Begriff „Stuka " gewanndamals für die ganze Welt eine lebendige Vor¬
stellung .

Ter Norwegenfeldzug wäre ohne den
überragenden Einsatz der deutschen Luftwaffe
überhaupt undenkbar gewesen . Der Einsatz der
Transportflugzeuge sicherte in den ersten
Stunden des Unternehmens die Ueberraschung ,
während später an den Brennpunkten des
Kampfes, vor allem Narvik, der Nachschub an
Menschen und Material durch die Luftwaffe den
Kampf entschied.

Der Westfclözug begann wiederum mit
dem Einsatz der Luftwaffe, vor allem aber von
Fallschirmjägern und Luftlanbetruppen . Die
Sicherung der großen «Brücken bei Rotterdam
und vor allem die Einnahme des Forts Eben
Emael waren nicht allein bewunderungswür¬
dige Etnzelaktionen. Der schnelle Ablauf des
Westfelözuges , in dem sich der gleiche Einsatz
wie in Polen nur in größerem Maßstab wie¬
derholte, ist in erster Linie auf diese Anfangs¬
erfolge der deutschen Luftwaffe zurückzuführen .

Aber auch der Engländer bekam die Faust
der deutschen Luftwaffe zu spüren. Besonders
im Winter 1940/41 lebte London unter der stän¬
digen deutschen Drohung aus der Luft . Ge¬
radezu alarmierend wirkte jedoch auf die Eng¬
länder nach dem erfolgreichen Feldzug gegen
Jugoslawien und Griechenland die Ein -
nahmevon Kreta . Zum ersten Mal wurde
eine vom Feind besetzte und hervorragend ver¬
teidigte große Insel vorwiegend von der Luft
her genommen. Der deutschen Luftwaffe war
ein Meisterstück gelungen.

Als am 22. Juni 1941 bas deutsche Ostheer
gegen den bolschewistischen Welt -

' feind antrat , flogen wiederum die Kameraden
der deutschen Luftwaffe den Verbänden des
Heeres voran in Feindesland . In dem grgan -
tischen Ringen , das seitdem im Osten tobt, hat
die deutsche Luftwaffe vor allem bewiesen , daß
sie auch durch die an Zahl überlegene Masse
des feindlichen Materials nicht zu schlagen ist.

Wenn heute an der Spitze der deutschen
Jagdflieger Major Graf mit 20-1 Abschüssen
führt , gefolgt von Hauptmann Philipp mit 180
Abschüssen , Leutnant Stotz mit 161, Hauptmann
Baer mit 156, Oberstleutnant Wille mit 151,
genau wie Hauptmann Ttcinhoff, Major
Gollob mit 180 und Oberleutnant Beißwenge
mit 142 Abschüssen , dann sind diese Zahlen der
beste Beweis dafür , daß in der deutschen Luft¬
waffe den besten Fliegern öer Welt
auch das beste Material zur Verfügung gestellt
wird . Diese Spitzengruvve der deutschen Jagd¬
flieger ist ja nur der Vortrupp einer breiten
Phalanx von Ritterkreuzträgern .

Die menschlichen Qualitäten unserer Flieger ,
ihre soldatischen Fähigkeiten , ihre gründliche
und niemals überstürzte Ausbildung und
schließlich die Qualität unserer Flugzeuge er¬
möglichen solche Tpitzenerfolge in einer Breite ,
wie sie bei keiner unserer Feinde anzutreffen
ist . Weder in der britischen , noch in öer sowje¬
tischen Luftwaffe ist ein solch glänzender Auf¬
stieg zahlreicher Kampfflieger möglich, weil er
einfach an der Ueberlegenheit der deutschen
Luftwaffe scheitert.

Vom Eismeer bis nach Afrika, vom Asow-
schen Meer bis zu den Pyrenäen kämpfen heute
deutsche Flieger als Aufklärer , Bomber , Jäger
oder Zerstörer . Im Atlantik , im Eismeer und
im Mittelmeer wersen ste ihren Bombenhagel
auf die Schiffe des Feindes . Mit ihnen zusam¬
men kämpfen die Nachtjäger und die Flak¬
artillerie der Luftwaffe zum Schutze der Hei¬
mat und an den Fronten auch im Erbkampf
gegen Panzer und andere Erdziele. Zehntau¬
send« von Flugzeugen und Panzern sind durch
die deutsche Luftwaffe bereits vernichtet
worden.

DaS deutsche Volk weiß , daß die deutsche
Luftwaffe auch weiterhin ihre überlegene
Schlagkraft behalten wird. Ein Rückblick auf
die Leistungen der deutschen Luftwaffe erfüllt
unser ganzes Volk mit Stolz und Dank¬
barkeit . Wir wissen, daß die Männer Her¬
mann Görings auch in Zukunft vorbildliche
Kämpfer sein werden und begleiten am Tage
öer Luftwaffe den Reichsmarschall , seine Män¬
ner und sein Werk mit den heißesten Wünschen
für den deutschen Sieg . Hans Hertel .

Schwedens Sozialdemokraten machtlos
H . W . Stockholm , 28. Febr . Unter der Ueber-

schrift „Staatliche Kommunisten" bringt das
Stockholmer „Aftonblabel" eine aufsehenerre¬
gende Betrachtung über das Vordrrngen
der Kommunisten in wichtigen Wirt¬
schaftszweigen Schwedens . Es heißt daxin:
„Tie Erzgebiete, die Schwedens außenpolitisch
heikelsten Besitz darstellen, weisen einen do¬
minierenden roten Einschlag in den
dortigen Gewerkschaften ans . Das ist ein Tat¬
bestand , der Aufmerksamkeit verdient . Hier
haben die Sozialdemokraten die
Führung - in der Gewerkschaftsbewegung
verloren . Tie Kommunisten beherrschen
jetzt eine der größten Gewerkschaften Schwe¬
dens völlig .

Das Blatt zitiert ferner den „Noorbotten
Kurir "

, der darauf hinweist , daß der schwedische
Staat als eigentlicher Eigentümer der Erz¬
gruben als des wertvollsten schwedischen Reich¬
tums zu betrachten ist. Der Staat habe also
hier eine zur Wahrnehmung fremder Jn -
tcreffeu bestimmte Partei auf dem Halse . Wei¬
ter wird warnend hingewtesen auf kommu¬
nistische Stimmenabgabe der Arbeiter bei den
Goeta- und Kugellagerwerken, bei den
Ericfon - Telephon- und Rundsunkwerken, bet
der Stockholmer Transportarbettergewerkschaft ,
ferner den Rüstungsfabriken in Bofors . Dort
habe die kommunistische Mehrheit tu der Me-
tallarbeitervereiuigung sogar die Beschäftigung
s o w j e t i s ch e r . A g e n t e n durchgesetzt. Zahl¬
reiche Gewerkschäften hätten sich der Protest¬
aktion gegen bas sogenannte Trausportverbot
für kommunistische Zeotrngen beteiligt.

Die Betrachtung schließt: „Früher oder spä¬
ter wird es notwendig werden, zur Wahrung
unserer neutralen Stellung dem Eindringen
fremder Interessen einen Riegel vorzuschieben .
Früher oder später — hoffentlich wird man eö
nicht zu spät werden lassen."

* Berlin , 28. Febr . Nach Mitteilung des
Oberkommandos öer Wehrmacht stieß m der
Nacht vom 26. zum 27. Februar 1948 eine un¬
serer im Kanal operierenden Schnellbootflotttl-
len unter Führung des Oberleutnants z . S .Karl Müller während ihrer Kontrollsahrt
längs der englischen Küste in der Nähe von
Start Point auf einen feindlichen Geleitzug.
Der Geleitzug bestand aus etwa zehn mittle¬
ren und kleinen Schiffen , die durch Zerstörer
und Bewacher stark gesichert waren . Unsere
zum Angriff anlaufenden Boote wurden vom
Gegner nicht erkannt , der in ihnen zunächst
eigene Sicherungsfahrzeuge vermutete. Unsere
Boote, die in zwei Gruppen operierten , hatten
die beiden größten Dampferziele vorausgenom¬
men und schossen fast gleichzeitig ihre Torpedos
ab . Wenige Augenblicke später zerbarst in
einer riesigen Detonationswolke ein 2000 BRT .
großer mit Benzin beladener Tanker . Ein
Frachter von 2500 BRT . wurde kurze Zeit
später von einem Torpedo am Heck getroffen,
sackte hierauf augenblicklich tiefer und kenrerte
dann . Eip hierauf zu Hilfe eilender Bewa¬
cher wurde von einem weiteren Torpedo ge¬
troffen und infolge Entzündung seiner Muni¬
tion in Stücke gerissen .

Zwei andere Boote griffen während dieser
Zeit mit ihren Maschinenwaffen ein bewaff¬
netes Marineversorgungsschiff
von etwa 90 Tonnen Größe an , das aber trotz
eines erzielten Torpedotreffcrs nicht sank. Die
beiden angreifenden Boote gingen daher ans
nächste Entfernung heran und entdeckten auf
dem Heck des Fahrzeuges zwei Bier -Zentime-
ter -Geschütze , deren Bedienung eben im Be¬
griff war , das Feuer auf unsere Boote zu er¬
öffnen . Unsere Boote kamen ihnen zuvor und
kämpften mit ihren feuerbereiten Maschinen¬
waffen die feindlichen Geschützbedienungen mit
wenigen Feuerstößen nieder. Hierauf ging der
Kommandant eines unserer Schnellboote , Ober¬
leutnant z . S . Kolbe , mit seinem Boot, kurz
entschlossen an dem feindlichen Fahrzeug längs¬
seitig und ließ es entern .

Ein Offizier und 11 Mann der britischen Be¬
satzung ergaben sich und wurden als Gefangene
an Bord' unseres Bootes genommen. Die bri¬
tische Kriegsflagge wurde erbeutet. Das Fahr¬
zeug , bei dem es stch um bas Marineversor -
gungsschiff „T 881" handelt, wurde daraufhin

* Tokio , 28. Febr . Aus Nanking wird ge¬
meldet : Nach den letzten Kriegsberichten der
japanischen ExpeditionSarmee in Mtttelchina
vom 27. Februar steht die am 21 . Februar gegen
die Tschungkiug - Truppen unter dem General
Wangtschingtschci eingeleitetc Aktion ,
nachdem der General selbst gefangen wurde,
vor dem Abschluß. Nach einer Aussprache er¬
klärte sich der kommandierende General zur
Zusammenarbeit mit Japan bei der Auf¬
richtung einer neuen Ordnung in Ostasien be¬
reit . Bis zum 26 . Februar wurden 8900 Mann
der Tschungktng -Truppen getötet und 7500 ge¬
fangen genommen. Außerdem wurden große
Mengen Waffen und Munition erbeutet.

Eine Woche nach Beginn der Aktion waren
alle Stützpunkte der Wangtschingtsei -Armee von
japanischen Truppen besetzt und der feindliche
Ober - Befehlshaber gefangen genommen wor¬
den . In den letzten drei Jahren hatten diese
Tschungkiug -Truppen unter Aufbietung aller
Kräfte mehr als Tausend Stützpunkte angelegt,
die jetzt in so kurzer Zeit von den japanischen
Tanks niedergewalzt und von der japanischen
Infanterie besetzt wurden . 7000 feindliche Offi¬
ziere und Soldaten ergaben sich bedingungslos .
Die Reste , die zunächst ihr Heil in der Flucht
gesucht hatten , folgten ebenfalls diesem Beispiel.
Auf diese Weise streckten insgesamt 2 0 000
Mann des Generals Wangtschingtsei vor öer
japanischen Armee die Waffen .

450 000 schwarze USA . - Soldaten
* Vigo, 28. Febr . Das Kriegsministerium in

Washington gibt bekannt , daß jetzt mehr als
450 000 Neger in allen Teilen der UTA . - Wehr-
macht Dienst tun . Mehr als 60 000 sind außer¬
halb des amerikanischen Kontinents eingesetzt.

Japaner überschritten die Grenze
von Juennan

Erfolgreiche Operationen eingeleitet
* Schanghai, 28. Febr . Nach einem japani¬

schen Frontbericht haben die japanischen Trup¬
pen bei den Operationen gegen China, die von
Burma auö stattfiüdcn, bei Tangyueh die
Grenze der chinesischen Provinz Juennan
überschritten und die Orte Megkutu und Ku -

durch einen Torpedofangschuß versenkt .
Inzwischen hatten zwei weitere Boote am

Ende des Geleitzuges einen dritten Damp -
f e r von 2000 ÄRT . torpediert , der im
Dunkel der Nacht im sinkenden Zustand außer
Sicht kam . Ein Bewacher , öer sich zum Schutze
dieses Havaristen gegen unsere Boote vorge¬
schoben hatte, erhielt einen Torpedotreffer , der
auch hier die Arttlleriemunition zur Entzün¬
dung brachte und das Fahrzeug auseinander¬
riß . Trotz des sich nun verstärkenden feind¬
lichen Abwehrfeuers konnten sich unsere Boote
vom Feind absetzen und ohne eigene Ver¬
luste den Rückmarsch zu ihren Stützpunkten
antreten .

Zwei vollbeladene Frachter und ein Tanker
von zusammen 8500 BRT ., zwei Bewacher

// »PK . Damit hatten die Bplschewisten nicht
gerechnet , daß mitten in ihren erfolgreichen
Winteroperationen ein Gegenstoß deutscher
Soldaten ihre Pläne — zum mindesten an der
augenblicklich wichtigsten Stelle der Ostfront —
zunichte machen würde. Noch bevor die
S ch l a m m z e i t begann, die jede größere ope¬
rative Bewegung erstickte, wurde dieser Stoß
geführt und damit die Bedrohung von einer
Stadt größter militärischer und wirtschaftlicher
Bedeutung genommen. Als die // - Männer an¬
traten , wußten sie, daß ihnen ein zehnfach stär¬
kerer Feind gegenüberstanb, daß sie gewaltige
Strecken zu überwinden hatten , daß Schlaf und
Essen Nebensache wurden und keine andere
Zeitrechnung mehr galt , als die Zahl öer Ge¬
fechte , die Tag und Nacht geführt werden
mutzten .

Es war eine waffenstarreude Schlange, die
sich in Bewegung setzte , als der erste Stoß über
100 Kilometer nach Süden geführt wurde. Mit¬
ten durch die sowjetischen Regimenter , die an
dieser Stelle schon weiter nach Westen vorge¬
drungen waren . Der Zweck dieses Unterneh¬
mens war , eine Lücke in der deutschen Abwehr¬
front zu schließen und eine Verbindung mit
dem rechten Nachbarn zu schaffen.

in Kiansist vor dem Abschluss
tungkai besetzt . Ansammlungen von Tschung-
king - Truppen bei Mamienkwan wurden zer¬
sprengt, wobei den Japanern erhebliche Beute
in die Hände fiel .

Immer noch ernste Sorge um Gandhi
* Stockholm , 28 . Febr . Gandhis 21tägigcS

Faste» dauert nur noch zwei .Tage an,
° stellt

man in London mit einem Aufatmen der Er¬
leichterung fest . Wie der Londoner Nachrichten¬
dienst .zu berichten weiß , erklärte Gandhis älte¬
ster Sohn Devaöas , daß sein Voter , obwohl er
schwächer und schwächer werde , absolut ruhig
sei . Devabas fügte hinzu, daß selbst wenn das
Fasten beendet sei , man noch einige Tage da¬
nach in ernster Sorge um das Leben seines
Vaters sein würde.

Japanische Flieger bombardierten am
Sonntag auf dem Aangtse eine Gruppe mit
Tschungkiug -Truppen beladener Flußfahrzeuge
und versenkten in zwei Bombenangriffen sämt -

uud ei« Versorguugsschiffsind das stolze Er¬
gebnis dieses nächtliche« Schnellbooteinsat-
zes^ Diese regelmäßige« Vorstöße dentscher
Schnellboote gegen die britische Küste binde «
starke feindliche Sicherungsstreitkräste, die
der gegnerischen U-Boot -Abwehr damit ver¬
loren gehen .
Diesem deutschen Schnellboitcrfolg steht eine

schwere Schlappe britischer Schnell¬
boote gegenüber, die wie öer Wehrmacht¬
bericht meldete , in den Morgenstunden des 28.
Februar 1943 ein deutsches Geleit vor öer nic -
derläüdischen Küste anzugreifen versuchten .
Hierbei wurden drei der an greifenden
Boote versenkt und öer Rest wurde durch
gutliegenöes Artilleriefeuer unserer Sjche-
rungsstreitkräfte vertrieben , so daß das Geleit
ohne jeden Ausfall seinen Bestim¬
mungshafen erreichen konnte .

In harten Einzelgefechten wurden am ersten
Tage zäh verteidigte Ortschaften genommen,
von öer Artillerie oder den Panzern sturmreif
geschossen und dann von den Grenadieren be¬
setzt. Nirgends gab es einen längeren Aufent¬
halt, als zur Vernichtung des Feindes nötig
war. An den Kompanien vorbei, die noch mit
öer Säuberung eines Ortes beschäftigt waren,
stießen andere gegen Höhenstellungen und be¬
festigte Dörfer weiter vor . An der Straße und
auf den Feldern häuften sich die Leichen der
gefallenen Bolschewisten . Ein Bild öer
Vernichtung , wie es nur der Krieg im
Osten hervorgebracht hat. Als sich öer Abend
niedcrsenktc , da war die Hälfte des Weges zu-
rückgelegt .

Aber die Ueberraschung der Sowjets mußte
ausgenutzt werden. Und so trat nach kurzer
Pause eine Kampfgruppe desselben Regimen¬
tes an . Durch die Nacht rasselten die Ketten der
Panzer , klirrten die Waffen öer Grenadiere
auf den LKW . Sie fuhren vorbei an feind¬
lichen Doppelposten , die wohl die düstere Ko¬
lonne für ^ ine eigene hielten, und sie durch¬
fuhren erst jedes Dorf unter Zurücklassung
einer Kompanie, um erst dann, von beiden Sei¬
ten angreifend, den Feiüd restlos zu vernich¬
ten . Häuser gingen in Flammen auf und hüll¬
ten die Gegend in Qualm und düsteres .Rot.
Angstirre Pferde jagten umher und vergrö --
ßertcn das wilde Durcheinander, indem öer
Feind erbarmungslos unterging . Spät in öer
Nacht stieß noch ein anderes Regiment an der
Kampfgruppe vorbei, und che noch der Tagan -
ürach, war das Tagesziel von fast 100
Kilometer erreicht und die Verbindung
mit der weiter im Süden kämpfenden Armee
hergestellt .

Der Durchbruch nach Süden mußte zu einem
Stoß nach Osten ausgenutzt werden. Mitten
hinein in die feindlichen Stellungen und Stütz¬
punkte . Wieder war die Rollbahn das Kampf¬
feld, und die Ueberraschung der erste Verbün¬
dete . Was sich in den Weg stellte, wurde ge¬
troffen. Feindliche Panzer , die immer wieder
gegen die Rollbahn vorbrachen , wurden zu-
sammcngeschossen und große Mengen starker
panzerbrechender Abwehrwaffen vernichtet . Wo
größere Widerstünde auftraten , grisf die Luft¬
waffe in die Erbkämpfe ein und schlug mit
Bomben und Bordwaffen erbarmungslos zu.

Auch dieses Tagesziel wurde erreicht . 45
Kilometer kämpfte sich die st Division in den
Feind hinein. Mit ganz geringen Ver¬
lusten ivurde es geschafft, während der Feind
große Massen von Menschen und Material las¬
sen mußte. Noch ist dieser deutsche Angriff nicht
zu seinem Abschluß gelangt und schon rennen
wieder die Bolschewisten an , unterstützt von
starken Panzerkräften , um die alten Positionen
wieder zurückzuerlangeu. Aber das Blatt hat
sich nun .gewendet und auf die Erfolge von
heute und morgen wird sich der entscheidende
Kampf aufbauen , der nach diesem Winter folgt.

Als wir auf der eben erst genommenen Roll¬
bahn zuriickfuüren , lagen an der Straße zwei
deutsche Soldatengräbcr aus den Kämpfen vor

1% Jahren . Bolschewistischer Haß hatte die
Hügel niedergctrampelt und die Kreuze zer¬
brochen . Neben den entweihten Gräbern aber
lagen zwei zusammengeschosscue sowjetische
Panzer : der eine brennend , der andere in tau¬
send Fetzen zerborsten. Ein besseres Denkmal
konnte den beiden unbekannten Kameraden
nicht gesetzt werden.

*
Feuersiefecht zwischen Arabern

und USA . -Truppen
W.L. Rom , 27. Febr . Zum erstenmal seit der

Stationierung uordamerikanischcr Truppen im
Nahen Osten ist es nach hier einlaufendcn Be¬
richten im Libanon zu einem Feuergefecht
zwischen Arabern und NSA . - Sol¬
dat e n gekommen . Eine starke Gruppe be¬
waffneter syrischer Nationalisten , so heißt es ,
sei im Bcrggebiet des Libanon auf eine nord-
amerikanische Streife gestoßen , die das Feuer
auf die Araber eröffnet« . Es entspann sich ein
stundenlang andauerndes Gefecht. Die nord-
amerikanischen Truppen , die den Auftrag hat¬
ten , Waffenlieferungen aus Syrien an die im
Aufstand begriffenen Stämme des Haurans zu
unterbinden , versuchten , sich b <fx von den syri¬
schen Rationalisten mitgeführten Waffentrans¬
porte zu bemächtigen . Sie erlitten dabet blu¬
tige Verluste.

Kommunistische Agiiationsmanöver in der Schweiz
Nicole bietet den Sozialdemokraten feine „Mitarbeit " an

0,Sch . Bern , 28. Febr . Ter Chef der als kom¬
munistisch verbotenen „sozialistischen Federa¬
tion"

, Nicole , hat sich in einem Schreiben an
die Geschäftsleitnng der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz gewandt. In diesem heißt
es , dgß die „verbotenen Arbeiterparteien "
jworunter er die Kommunistische Partei und
die sozialistische Föderation meint) , bereit zur
Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz seien . Als Ziel einer Zu¬
sammenarbeit nennt er u . a . die Aufhebung des
über diese Parteien und deren Zeitungen ver¬
hängten Verbotes und eine „heftige Kampagne
für den vollen Ausgleich der Löhne und Gehäl¬
ter mit der Teuerung ". Nicole schlug Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der verbotenen.
Parteien und der Sozialdemokratischen Partei
und den Gewerkschaften über diese Punkte vor
und nennt seinerseits als Unterhändler neben
sich und einigen welsch - schweizerischen Mitarbei¬

tern die deutsch - schweizerischen Kommunisten-
chess H o f m a i e r . Arnold und Bodenmann.

Nicole scheint der Augenblick für einen der¬
artigen Vorstoß günstig zu sein, da die Basler
Sozialdemokraten Schritte für eine Auf¬
hebung des kommuntstischenPartei -
Verbotes einznleiten suchen und verschiedene
Sprecher der Sozialdemokratischen Partei den
innenpolitischen Burgfticben als nicht mehr be¬
stehend bezeichnen .

Das Vorgehen Nicoles nüb seiner kommu¬
nistischen Freunde folgt zeitlich kurz nach dem
Vorstoß der englischen Kommunisten ,
die sich bekanntlich um eine Aufnahme in die
englische Arbeiterpartei bemühten. Die Ge¬
schäftsleitung der britischen Arbeiterpartei hat
den kommunistischen Vorstoß bekanntlich u . a .
mit der Begründung abgelehnt, daß es den
Kommunisten nur auf eine Untcrhöhlung der
englischen Arbeiterpartei ankomme .

Unsere Kriegführung ist einheitlich und entschlossen
Ministerpräsident Köhler vor den Standartenführern der SA . -Eruppe Oberrhein

O Straßbnrg , 28. Febr . Anläßlich eines Ka¬
meradschaftsabends, der die Teilnehmer eines
Lehrganges für sämtliche zum Bereich der
SA . - Gruppe Oberrhein gehörenden Standar¬
tenführer in Baden und Elsaß, sowie eine
gröbere Zahl weiterer SA . Führer in der ver¬
gangenen Woche in Straßbnrg vereinigte,
sprach Ministerpräsident, SA . - Grnppenführer
Walter Köhler über die deutsche Wirt¬
schaft im Kriege . Ihre Lage sei durch die
absolute Einheit der politischen , militärischen
und wirtschaftlichen Kriegsführung gekennzeich¬
net. So wie die Dinge der Wirtschaft nach der
Machtübernahme allein mit dem gesunden
Menschenverstand angepackt worden seien , so sei
diese Voraussetzung im Zeitalter totaler
Kriegsanstrengungen erst recht vonnöten . Im
Osten stehe dem deutschen Volk der Aufstand
des organisierten Primitivismus
entgegen . Es sei ein Gebot der Zeit , so fuhr
der Ministerpräsident fort , daß auch wir als
Volk zunächst „primitiver " würden , um dadurch
später endgültig zu einem höheren Lebens¬
standard zu gelangen. Maßgeblich sei allein der
Erfolg, der aus all den Maßnahmen , zu denen
uns der Krieg zwinge , entspringen müsse. Der
Mensch in der Wirtschaft aber spiele die ent¬
scheidende Rolle burch seine persönliche Lei¬
stung, während die Organisation der Wirt¬
schaft nur ein technischer Helfer sein könne .

Außer dem Ministerpräsidenten kamen auf
dem Lehrgang eine Reihe von führenden Män¬
nern der Politik und der Wissenschaft zu Wort,

deren Vortrüge durchweg in Beziehung zum
gegenwärtigen Krieg standen . So vermittelten
diejenigen der Professoren der Straßburger
Universität Anrich , Werner , Ntemaier, - Knapp
und Lehmann das geistige Rüstzeug für den
SA . Einsatz : ein Vormittag iin Gelände unter
Leitung von Oberführer Frank , des Leiters
der Gruppeufchnle, gab einen Querschnitt dilrch
den TommcranSbildnngSplan 1948 . Ein Vor¬
trag des Kreisleiters , SA . - Standartenftthrer
Hauß, über den Einsatz der Partei im Elsaß
und ein weiterer des Oberregiernngsrats Gä -
decke über öpn VerwaltungSaufbau im Elsaß
führten zur Behandlung von Fragen - des
Schicksalskampfes des Reiches im Krieg. Bri -
gadeftthrer Moraller und Oberführer Himpel
sprachen am letzten Tag.

In einem begeisternden Schlußappell faßte
Gruppenführer Damian , öer die Tagung
leitete, deren Ergebnisse zusammen . Die poli¬
tische und geistige Ausrichtung der SA . - Führer
auf die Aufgaben der totalen Kriegführung und
der Ausblick 'auf kommende Notwendigkeiten
des Reiches und Volkes in der dem Kriege fol¬
genden Zeit würden dazu angetan sein, den
Einsatz der SA . als der ältesten Kampfforma¬
tion der Partei im totalen Krtcgseinsatz in sei¬
ner ganzen kämpferischen Geschlossenheit zur
Wirkung zu bringen . Die SA . der NSDAP ,
werde sich mit aller Härte , die ihr schon in der
Kampfzeit eigen war , den Notwendigkeiten
unserer entscheidungsvollen Tage zur Verfü¬
gung halten . ' ,

20000 Mann streckten Die Waffen
Die japanischen Operationen

Aus Abwehr wurde Angriff
Stoh in den Rücken des Feindes — Eine Division der Waffen - ^ bricht vor

Von Kriegsberichter Alfons Brüggemann

Aeue Ritterkreuzträger
* Berlin , 28. Febr . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft«-
waffe , RcichSmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Lehmann , Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader ,

Oberleutnant Gläser , Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwaber.

Oie Mius -Stellung
rd . Berlin , 28. Febr . In den Wehrmachtbe¬

richten der letzten Tage ist häufig von der
„Mins - Stellung " die Rede gewesen . Wenn
man eine gute Karte Osteuropas zur Hand
nimmt , so wird man entdecken, daß „Mius " der
Name eines Flusses ist, der etwas östlich von
Taganrog in das Asowsche Meer einmündet.
252 Kilometer lang ist dieser Fluß , aber sein
Stromgebiet gehört zu den niederschlagarmen
Gebieten Osteuropas , und so erreicht er fast an
seinem ganzen Lauf — ausgenommen an der
Mündung — nur eine Breite von 40 bis 45
Meter . Der Mius ist auch nicht schiffbar, denn
an manchen Stellen ist er bei minimalem Was¬
serstand nur 30 Zentimeter tief.

Das Wasser des Mius ist häufig weißlich , da
er an seinem oberen Lauf sich durch den Kalk¬
stein des Donezbeckens hinzieht, und das Was¬
ser führt kleine Kalkstückchcn mit sich . An
seinem oberen Lauf sind die Ufer hoch und ab¬
schüssig , und die Landschaft ist dann auch hü¬
gelig . Einst war auch das Land am oberen
Mius eine . Steppe , aber seit etwa 100 Jahren
ist hier ein Bergwerk nach dem anderen ent¬
standen , um die wertvolle Steinkohle und
Anthrazit zu fördern.

Etwa 30 'Kilometer oberhalb seiner Mündung
wendet sich der bis dahin von Norden nach Sü¬
den fließende Strom nach Sübwesten üüd bil¬
det ein Haff , den schlanchartigen „Liman", das
vom Asowschen Meer durch eine Landzunge fast
völlig abgcsperrt ist . Das Fahrwasser im Li¬
man ist so schwierig , daß an ihm kein Hafen
von Bedeutung entstanden ist . Ter wichtigste
Hafen am Mündungsgebiet des Mius ist Ta¬
ganrog , 30 Kilometer östlich von der Mius -
mündung gelegen .

Wiederholt hat der Mius in der Kriegs¬
geschichte eine Rolle gespielt . ,Jm Jahre 1918
überschritten deutsche Truppen den Mius , als
sie den Don -Kosaken in ihrem Kampf gegen den
Bolschewismus Hilfe brachten , und ein Jahr
später waren es die „weißen" Truppen , die am
Mius gegen die von Norden her angreifenden
Bolschewisten kämpfen mußten.

Im gegenwärtigen Ostfelözug ist der Mins -
Lauf ungefähr ein halbes Jahr hindurch — vom
Winter 1941/42 bis zum Sommer 1942 — die
deutsche Hauptkampflinie am südlichen Abschnitt
der Ostfront gewesen . Der deutschen Führung
und den deutschen Soldaten sind alle Einzel¬
heiten der Landschaft am Mius wohl vertraut ,
so daß die Verteidigung am Mius noch wir¬
kungsvoller gestaltet werden kann als vor
einem Jahr . '

Erfolsireiche Vorstöhe in Tunesien
* Rom, 28. Febr . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort¬laut :
An der Tnnesienfront führten Jnfanterie -

und Panzcrstreitkräfte der Achse erfolg¬
reiche Angriffsvorstöße durch. Feind¬
liche Marschkolonnen und Kraftwagenansamm-
lungen wurden von der Luftwaffe mit Bomben
belegt. Sechs Flugzeuge wurden von deutschenJägern in Luftkämpfen, zehn von der Flak ab -
geschosscn .

Zwei unserer Jäger , die von der Abwehr ge¬troffen wurden , gingen verloren
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf

SyrakuS . Die Bevölkerung hatte 80 Tote und
71 Verletzte . Es entstand großer Gebäude¬
schaden . Zwei Bombenflugzeuge und eine Spit -
fire wurden von italienischen und deutschen
Jagdflugzeugen bei Cagliari , Trapani und
Syrakus zerstört. Die aus neun Mann be¬
stehende Besatzung eines amerikanischen Bom¬
benflugzeuges wurde vor Sardinen auf hoherSee geborgen und gefangen genommen.

. cEinez tpiifiiigi:
Reichsleiter Rosenberg sprach im

Dresdner Zwinger am Sonntagvormittag vor
über 35 000 Teilnehmern über die Aufgaben
der gegenwärtigen Zeit . „Wir Deutschen "

, io
führte Rcichslciter Rosenberg aus , „ stehen jetztunter dem harten Gesetz des Krieges. Der
Staat fordert harte Maßnahmen . Aber öaS
deutsche Volk wird sie erfüllen."

In B uka r e st wurde eine rumänisch -
finnische Gesellschaft zur Vertiefung der kul¬
turellen Beziehungen zwischen beiden Ländern
gegründet.

General Hazon , der bisherige Bize-
kommanöant der italienischen Polizettruppe ,wurde zum Kommandierenden General dieser
Truppe ernannt : und zum General eines Ar¬
meekorps der italienischen Polizettruppe beför¬dert . Sein Vorgänger , General Cambelli, tritt
wegen Erraichnng der Altersgrenze zurück.

In Eire ist , wie „Irish Jndependant " in
einem Leitartikel schreibt, die Ärennstofsknapp-
heit so groß , daß selbst die drastischen Ein -
schränkungsmaßnahmen kaum mehr etwas
nützten .

Zwischen Ecuador und Peru be¬
stehen immer noch Grenzstretttgkeiten, wie aus
einer Protestnote hervorgeht, die die Regie¬
rung von Ecuador Peru übersandte.

Die britischen und USA . - Luft¬
streit k r ä f t e in Nordwestafrtka wurden ver¬
einigt und dem Oberbefehl des USA .-General -
major Spaatz unterstellt, dem Generalmajor
Doolittle als Chef des ^ omberkommandos bei¬
gegeben wird, während der britische Luftmar¬
schall Cunningham als Chef der Bobenunter -
stützung unter Spaatz fungieren darf.

Syrische Nationalisten unternahmen
in der Nacht einen überraschenden Ueberfall
auf die englische Garnison Wadi Khaled , wobei
sie eine große Anzahl von Waffen und Muni¬
tion erbeuteten.

Die irakische Regierung hät IV»
schlossen , allen Verbündeten Großbritanniens
dieselben juristischen und finanziellen Vorteile
einzuräumen , die bisher alleiniges Vorrecht
Englands waren.

A u s d e n P h i l i p p i n e n ist bereits die
Hälfte der Zuckerplantagen in Baumwollpflan -
zungcn nmgewandelt worden.
Vorlag « Führer - Verlag G. m. b. H., Karlsruhe
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Bruchsaler Filmschau
Zeutral -Theater : „In der roten Hölle "

. Dieser Bafsoli - Film Ser Difu führt zurück
Sie Zeit , da das Chaos des spanischen Bür¬

gerkrieges begann und die bolschewistischen
Horden die Stabt Madrid in eine Hülle ver¬
wandelten . In dramatisch -akzentuierten Sze¬
nen . episodenhaft gezeichnet, läuft das Schick¬
sal einer Familie ab , die unter dem blutigen
Terror der Roten Furchtbares zu erdulden hat
Wnd für die nationale Sache Spaniens die
Nochstey Opfer bringt . Die Handlung ist fes-
wlnö und erschütternd zugleich und beleuchtet
we ungeheure Gefahr , die der Bolschewismus
inr lebenswertes Dasein und menschliche Kul¬
tur überhaupt bedeutet .

Unter der Regie von Edgar Neville
wurde dem Film eine trefflich gekennzeichnete
Atmosphäre gegeben . Eine Reihe berühmter
Darsteller des italienischen Filmdramas , wie
^ vnchita Montes , Fosco Giachetti , Juan de
^ anüa, Mimt Munoz , Manuel Miranda und
pudere, geben der Handlung Leben und Kraft .
^ auch manche Szene unserem Empfinden
tsemd und nur aus der Wesensart des Süd -
wnders verständlich , sv wird doch das ehrliche
bemühen sichtbar, ein noch gegenwartsnahes ,
"ufrüttelnücs Erlebnis über eine Nur - Nach-
Ichilderung hinaus , in eine künstlerische Form
^u gießen . Tie airsgczcichnetc deutsche Fassung
und die Gestaltung der Dialoge ist eindrucks¬
voll . LriiLt Ilodert l^ieisvr -

^eneralappell der Krieger - und Soldaten¬
kameradschaft Bruchsal

p. Bruchsal . In einst treu bewährter Kame¬
radschaft finden sich noch immer die ehemaligen
Soldaten zusammen , nicht nur alte Erinne¬
rungen austauschcnd , sondern darüber hinaus
soldatische Ueberlieferung weiter zu pflegen
Und die Verbundenheit aufrecht zu erhalten .
r>m Lvnntagnachmittag fanden sich die Mit¬
glieder der Krieger - und Svlbatenkamerad -
' chaft Bruchsal zum alljährlichen Gcncralappcll
"n Gasthaus „Zum Laub " ein . An Stelle des
S'enstlich verhinderten Kameradschaftsführers

Waßmer erüffnete Kamerad Wilhelm" eber die Versammlung und begrüßte die
"ahezu vollzählig erschienenen alten Soldaten ,
jkö wurde eingangs der verstorbenen Kamcra -
Uon gedacht, ebenso der tapferen Helden unserer
Wehrmacht, die Blut und Leben opferten für
Deutschlands Ehre und Freiheit . Dieses
l- pfer verpflichte uns alte Soldaten zum täti¬
gen Einsatz nach allen verfügbaren Kräften .

Ter Tätigkeitsbericht über das verflossene
oahr , erstattet durch Schriftführer Kamerad
E n g l e r t , der anszeigte , daß die Kamerad¬
schaft ein reges Leben entwickelte . Ter Kas«
lonbericht, erstattet durch Kamerad Wemlin -
ger , gab ein Bild geordneter Verhältnisse .
^>ach der Entlastung wurden die beiden Amts¬
walter wieder neu mit diesen Aufgaben bc-
' taut , ihnen auch der Tank für das Geleistete
ausgesprochen . Nach einer Aussprache und Be¬
kanntgabe verschiedener Verlautbarungen
lprach Kamerad Richter in klaren Darlegnn
gen über die augenblickliche Lage « tif den
Kriegsschauplätzen . Die Teilnehmer hatten
großes Interesse an den Schilderungen lind
werden in der Tat die Folgerungen aus der" « spräche ziehen : nach besten Kräften Anteil zu
swhmen an den erhöhten Leistungen der Heimat
' w totalen Krieg . Tic harmonisch verlaufene
Versammlung wurde mit dem Treuegruß an
, en Führer und unsere tapfere Wehrmacht be¬
schlossen .

Blitf in die Werkstatt grober Tonmeister
Kunst , aus Volk und Gegenwart entstanden , ist überzeitlich — Ein fesselnder Bortrag

über das Thema Musik

k>. Bruchsal . Die Volksbildungsstätte brachte
mit dem Vortrag am Freitagabend in der Aula
der Hans -Schcmm - Schule eine neue Note in
die VeranstaltnngSreihe , da das Thema
Musik in einer denkbar anregenden Weise
angeschlagen wurde . Man bekam gleichsam
einen Blick in die Werkstatt unserer klassischen
Tonschöpfer und sah einmal die tiefen Zusam¬
menhänge und Bindungen , die zwischen dem
Künstler , seinem Volkstum und seiner Land¬
schaft bestehen . Dieser Aufgabe unterzog sich
Prof . Dr . B e s s e I e r , Heidelberg , in unter¬
haltsamer und aus der Fülle praktischen Wis¬
sens und großer Liebe zur Musik schöpfenden
Art , die regste Teilnahme der zahlreichen Hö¬
rerschaft fand . ES war nicht etwa eine nüch¬
terne Behandlung des Stoffes , sondern eine
lebendige , bilbreichc Darstellung und von
Musikbeispielcn , einmal durch Schallplatten ,
das andere Mal am Flügel zu Gehör gebracht ,
ganz so, wie dieses beschwingende , ja heitere
Gebiet behandelt zu werden würdig ist .

„Volkslied und Tanz in der klassischen Musik"
bildete das Lettwort dieses . Vortrages und
Prof . Bessclcr wies eingangs nach», wie manch
Vertrantes unS in der klassischen Musik begeg¬
net , das seinen Ursprung hat in diesen beiden
Ausdrucksformen völkischer Kultur . So hat
beispielsweise Josef Handn schon lange , bevor
Herder die Gedanken über das Volkstum als
Nährboden geistiger und kultureller Ausein¬
andersetzungen und der Betonung nationaler
Eigenart jeder echten Kunst an die Oeffentltch -
keit trug , diesen Weg ähnlicher Ideen in der
Musik beschritten . Schon das Opus S Haydns
ist bezeichnend dafür , wie befruchtend das
Volkslied auf den Tonschöpfer wirkte , ob eS sich
um den einfachen Volkston oder um die herz¬
hafte Fröhlichkeit eines Satzes handelt . Wie
der gleiche Meister aus deutschem und fremdem
Volksgut schöpfend , die Symphonie in ^ -Dur
schuf , ist ein treffliches Beispiel ; dieses im
Konzertsaal wenig gehörte Werk Nr . 28 setzt
sich aus beiden Elementen zusammen in be¬
wußter Gegensätzlichkeit , da die lündlrrischcn
Motive im Menuett , dort im Trio die im Wei¬
ten der ungarischen Steppe verschwimmcnden
Klänge . Neben diesen Beispielen aus dem
Schaffen des jungen Haydn stellte der Redner
dann die aus jener Zeit stammenden Werke , die
gekennzeichnet sind von dem Ringen um die
Synthese von Volkston und höherer Musik
(etwa dem Onartett l - moll ) und führte dann
zu der im Werk erfüllten Einheit und Krö¬
nung , wie sic im „Lcrchen- Quartett " zum Aus¬
druck kommt . An all den Beispielen wurde nach -
gewicsen , wie gewaltig drängende Kräfte aus
dem Lied des Volkes in die Werke unserer
klassischen Meister strömten und ihnen damit
überzeitliche Bedeutung gaben .

Im zweiten Teil seiner Darlegungen zeigte
Professor Besseler auf , wie weit der deutsche
Tauz auf die Musik der klassischen Meister ,
nach Inhalt und Form , einwirtte . Zum tieferen
Verständnis der Erläuterungen wurde eine
Reihe von Lichtbildern eingeschaltet , zeitgenös¬

sische Darstellungen aus der Umwelt Haydns
und Mozarts mit Kontertänzen und Bilder
nach neueren Aufnahmen von Tänzen , die sich
als Reste dieser buntbewegtcn Gesellschafts¬
tänze noch erhalten haben . Kein geringerer
als Beethoven schrieb bekanntlich Kontertänze
für Orchester , auch ein Bläserstück von Mozart
wurde zu Gehör gebracht . Meist sind cS die
Schlußsätze vieler klassischer Werke , die die
klare Gesetzlichkeit dieser Tauzformcn anfwci -
sen und in veredelter Gestalt widcrspiegeln .
Auch hierfür gab Professor Besseler prägnante
Beispiele wie das Finale aus der Symphonie
B -dur op . 1N2 von Haydn , das eine Verklä¬
rung des Kontertanzes in symphonischer Um¬
schmelzung darstellt .

In ähnlicher Weise schilderte der Vortra¬
gende das Wesen des Einzelpaartauzes . In
der Mcuuettform findet sich leicht der Ursprung
vom Volke her : der Ländler , wie er in den
Landschaften der Ostmark heute noch lebendig
ist . Ter langsame Ŝ - Takt mochte Schubert in
besonderer Weise gereizt haben , viele freund¬
liche irnö beschwingte Klavierwerkc legen dafür
Zeugnis ab , wie auch hisr in dtr Uebernahme
dcS Volksgutes eine Steigerung vom einfach¬
sten zur höheren schöpferischen Tat erreicht
wurde . Von da war der Weg nicht mehr weit
zn den kunstvollen Gefügen » iersätziger Sona¬
ten , aus Ländlern werden wundervolle An -
daute - Sätze oder ein blitzendes Scherzo , wie
etwa in der Sonate opus 23 Schuberts . Auch
in der „Unvollendeten " Haydns sind die The¬
men aus dem Geist des Tanzes gestaltet und
konzipiert .

Bei Beethoven lassen sich diese Beziehungen
zum Tanz nicht nachwefsen , obwohl auch er im
innigsten Anschluß an die Gegenwart schuf. Bei
diesem Tonmeister wurde der Marschtrttt der
napoleonischen Zeit lebendig , seine Musik er¬
hielt entscheidendes Gepräge vom Kampfgetöse
der Befreiungskriege . Schon im s . Klavier¬
konzert Beethovens (c - dur op . lös offenbart
sich eine andere Welt als die der lyrisch be¬
tonten Haydn und Mozart , es sind heroische
Klänge von klarer Sprache und Straffheit .
Also wurde auch der Marschrythmus zu künst¬
lerischer Apotheose geführt , wie etwa im
Schlußsatz der 5 . Symphonie oder tit höchster
Vollendung im stürmischen und töiumphaleir
Gcschwindschrttt im Schluß der 8 . Lconoren -
Ouvertüre .

Mit diesen instruktiven Beispielen wies Pro - ,
fessor Besseler den Weg , klassische Musik im
Zusammenhang mit Lied und Tanz zu hören .
Die Darlegungen bewiesen aber auch , daß für
einen schaffenden Künstler die Gegenwart ein
wahrhaft würdiger Rohstoff sei , daraus zu
schöpfen und zu gestalten es sich lohne , weil
damit der Nachwelt Kunstwerke von überzeit¬
licher Bedeutung geschenkt werden . Es gab
herzliche » Beifall und Pg . Kuoch , der Leiter
der Bolksbildungsstätte gab dem Wunsch Aus¬
druck , bald wieder einiges von Professor Bes¬
seler z » hören , was vom Musikhörcn zuin
Musikverstehen führen kann .

Beispiele nalionaisoziaiistischer volksgemeinschasl
Kinder von Stalingradkämpfern in treuer Obhut deutscher Frauen >

4m schwarzen Brett
. Bund Tr » Ischer Mit dkl . Ai » Mlt «v« b . den 3 . Märj ,

der Lchu>tjavraa »a lV28/20 der Soll «, intb Mo ; nr ><
Wtle den crttcu B o>berettu na»die nsi zur Verptttkbnmg
M Fuaend . Hierzu treten fä,uultet* Müdet und FM .
ss^ atiAidrerlinuen dieses Fayrganae » Wliiftllcü wm 14 .45

vor dem HF .-Heim . Duriaeyer Strafte 182. m
"°delle>ler. DiensUierdunq an .
^ Hitler Fugend . « lanbortuelelil . rille TF . - und HF .<
Mrer soivic JÄi .- und MitdclftUirertmien des Liavd -
ck'es Bruevsal daiben am Dienstag , den 2 . mir
^•oO ll 'öt imi Fcicrraim , ded HI . Heimes in Uniform

einem Fübreravvell . in dem der L>bevgebtetSslltzr« r
Wü itu « l>cu wir » , » nzuareten .

'iiii “" « "'“» ' *™ ' « Fm iftattmen der Woche der
; >>nvse und Fnnamädel ftnbet Mittwoch . .1. Marz , ein
slArnmarsch der FM .- tftruppen und Fäbnlein statt ,

u vaben sämtliche Fungmädcl wie lolgt anzutreien :
Gruppe 1 um 14 55 Udr beim Lchiachlbaus . WUrt-FDl .-g

»Voriger Strafte . FM .-Gruppe 2 uv
»AossOornstrafte. FM . -Gruppe 3 »or d
L? ui« und FM .-Gruppe i vor der „ >

beim ltrankenvans .
der Hane Scbemm -

»>1—z>r u „>o ,̂im .-rdillppe l vor ocr „ Ginirachl " in der
ktOewstrafte . Fch bitte ptinltlich um 14 .56 Uhr zu er -
^ inen
l-A .DDl . -Werr „Ottanbe und Schönheit ". « rbcitSgemetn- * ■*’ • ~ —

'^ uenschasieicitungs
FÄ " ss»'">iOelgruppc 4/40« , vnichsal -rab , Die gesamte

- Gruppe 4. 40« tritt am Dieustag pünktlich I4 ..55

W uhp « upuimni . mvvuw | | ( iniin
4V -' t ftlghen . Heule - Momagabend . pünktlich um 20 Uhr .

"? Ofnb in der piädstuve im Hause der Nrei » -

im Hole der Hcbeischule an . Erscheinen in tadelloser
^ Oenddiei

'
slpstt» !

^
unbedingte Pflicht ?

'
Wichtiger Dienst .

O Bor einigen Tagen ivurde durch dir ober¬
rheinische Presse bekannt , daß eine Frau im
Elsaß sich unter dem Eindruck des Opfergangs
der Ttaliugradkämpfer entschlossen hat , für ein
Kind eines dieser Männer die Patenschaft zn
übernehmen . Wenige Tage später erhielt mm
das Rassenpolttischc Amt der NSDAP , in
Ttraßbnrg weitere Briefe von Volksgsnossin -
nen , die dem Beispiel dieser Frau folgen
wollen .

Aus Bies heim , Kreis Kolmar , ist dem
Amt folgendes Schreiben zugezangen :

In Nachahmung der schönen Tat meiner
Volksgenossin aus Ingweiler und um einem
längstgchegten Wunsche meinerseits Erfüllung
zu geben , wende ich mich an Sie . Ich möchte
meinen Dank der tapferen Wehrmacht und im
besonderen den gefallenen Helden des Ostens
versuchen abzustattcn , indem ich ein Kind eines
dieser Opfer an Kindesstatt annehmen , also
adoptieren will . In Betracht kommt , wenn
möglich, ein Klein - oder Kleinstkind lMäöchenj
eines dieser Gefallenen , welches durch den
Opfcrtoü seines Vaters ganz elternlos gewor¬

den ist . Oder eines , bas durch Bombeneinwir¬
kung beide Eltern verloren hat . Ta selbst kin¬
derlos aber voller Sehnsucht . Mutter sein zu
dürfen , glaube ich , den Bedingungen einer
Adoption gewachsen zn sein . Ich bitte Sic da¬
her , weitere Schritte cinznleitcn , um meinem
Herzensbedürfnis bald die Erfüllung folgen zu
lassen, damit ich mich unfern toten Helden und
dem geliebten Führer ivürdig erweisen kann
als deutsche Frau und Mutter .

In Erwartung weiterer Anweisung , grüßt
mit Heil Hitler !

jUntcrschrift »
Und aus Rastatt ging folgendes Schreiben

ein :
Hierdurch bitte ich um Bekanntgabe des Na¬

mens eines Kindes von einem gefallenen Sta -
lingraökämpfcr , da ich beabsichtige, dieses in
Ferienaufenthalt zu nehmen .

Ferner möchte ich diesem Kinde monatlich
eine Geldsumme zukommcn lassen.

Ich bitte , diese Angelegenheit vertraulich zu
behandeln .

Für baldige Erledigung wäre ich Ihnen sehr
dankbar . Heil Hitler !

«Unterschrlft »

Das Deutsche Kreuz in Gold
an Odenheimer Flieger

K . Odenheim , 28. Febr . Oberfeldwebel Fritz
R i e g wurde für seine besonderen Leistungen
als Bordfunker in einem Sturzkampfgeschwa¬
der mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausge¬
zeichnet..

Rieg ist am 27. Dezember 1912 als einziger
Sohn des derzeitigen Hilfsbricfträgers Karl
Rieg und der Anna , geb. Philipp , geboren . Er
ist verheiratet mit Helene , geb . May und hat
zwei Jungen . Tein ältester Sohn mit 9 Jah¬
ren ist mächtig stolz aus seinen Papa . Seit
seiner fliegerischey Tätigkeit hat Rieg wäh¬
rend des Krieges eine sehr große Zahl von
Fcindflügcn als Bordfunker hinter sich ge¬
bracht . Er flog gegen England , Frankreich ruid
die Sowjetunion , die melstcn Flüge aber ge¬
gen England . Schon sehr früh wurde Rieg mit
dem EK . 1 . Klasse ausgezeichnet . Tein elter¬
liches Häuschen liegt still und bescheiden in der
Hauptstraße am Fuß zum sogenannten Gais -
bcrg . Still und bescheiden erfüllen seine Eltern
ihre tägliche Arbeit . Ebenso still und beschei¬
den ist auch der Oberfeldwebel selbst. Seine
NrlaubStage verbringt er in größter Zurück¬
gezogenheit bei feinen Lieben und macht ab¬
solut kein Aufhebens von feiner Person . Vom
Krieg und seinen Einsätzen ist so viel wie gar
nichts von ihm zu erfahren . Bon seiner Frau
weiß man , daß er einmal mit seinem Flugzeug
abgeschosscn wurde und nach elftägiger mühe¬
voller Wanderung mit sciucu Bordkameraöcu
sich zu den eigenen Linien durchgeschlagen hat .
Hierbei war es selbstverständlich , daß ihr ver¬
wundeter Kamerad mitgeschlcvpt und . so die¬
sem das Leben gerettet wurde . Mit welchem
Geist und Kameradschaft Oberfeldwebel Rieg
beseelt ist , erhellt am besten, daß er als ein¬
ziger Söhn seiner Eltern und auf Grund sei¬
ner Leistungen im Heimatgebiet eingesetzt
werden sollte : er bat jedoch seinen Komman¬
deur , ihn telegraphisch zurückzurufcn , und be¬
findet sich nun wieder bei seinen Kameraden .
Ganz Odenheim ist mit den Angehörigen stolz
auf Rieg und wünscht ihm von Herzen wci-
terhin bestes Toldatenglück .

Srftchter in dieser Zeit
Unter den vielen Gesichtern im Wartesaal ,

sprechenden und stummen , scharfgeschnittenen
und ausdruckslosen , kantigen und stachen, ist
eines , dem ich mich immer wieder zuwenden
muß : ein Bauerngesicht . Wer nur flüchtig mit
seinen Augen darüber hingleitet , mag nichts
an ihm finden , das des Betrachtens wert wäre .
So man aber ein paar Herzschläge lang daraus
verweilt , spürt man eine seltsame Schwere dar¬
in Ist 's die des täglichen AiühcnS auf dem Al¬
ker ? Ist 's sene andere , welche das Leben man¬
chem unter uns aufbürdet und dem Gesicht die
Griffclzeichcn des Schicksals eingräbt ? Ehe mir
eine Antwort wird , tritt - ein junger Soldat zu
dem Rauer . Der rechte Rockürmel baumelt .ihm
schlaffIierunter . Die linke reicht er seinem Ra¬
ter zur Begrüßung ^ Ter ergreift sic mit beiden
Händen lind lächelt das Lächeln eines glück¬
lichen Wiedersehens . Aber die Schwere schattet
noch immer in seinem Antlitz , nur wenig ge¬
mildert von dem Hauch der Freude , der dar¬
über hingehuscht .

Später ergibt es sich , daß ich mit dem Bauern
zusammxusitze . „Niein Sohn " , sagt er , „soll ein¬
mal den Hof übernehmen . Wird ein Bauer ohne
zwei gesunde Hände , die zupacken, säen und den
Pflug halten können , mit dem Acker fertig
ivcrden ?" Dann verioeilen des Bauern Augen ,
als halte er stilla Zwiesprache mit sich, auf sei¬
nen eigenen Fäusten . Sie sind gekerbt von der
Arbeit mit dem Pfluge . „Für 's erste"

, sagt
dann der Bauer , „genügen diese dem Hose noch .
Sie werden eben etwas später Feierabend be¬
kommen . lind das andere muß man der Zeit
überlassen . Unsere alte gute Erde läßt sich ja
auch Zeit von einer Ernte zur anderen . . ."

Sohn .

Einkommensteuerertlärung bis 31 . März
Der Reichsminister der Finanzen hat , wie

wir bereits berichteten , angeordnet , daß die Er¬
klärungen für die Einkommensteuer , Gewinn -
fcststcllung , Körperschaftssteuer und Umsatz¬
steuer 1942 und für die Gewerbesteuer 1948 in
diesciy. Jahr erst spätestens am 31 . März ab^u-
gebeir

'
sind .

Wann wird verdunkelt ? '

I « der Zeit vom 28. Februar bid 8. März
1848 gelten folgende Berdunkeluugszeitc « :

Beginn : 19,18 Uhr .
Ende : 8.48 Uhr .

Umschau am Sbrrrhein
Mannheim . lFremdcnvcrkehrSamt .j

Ab 1 . April wirb die Stadt Mannheim gemäß
dem Retchsgesetz über den deutschen Fremden¬
verkehr ein städtisches FremdenverkchrSamt er -
richten , das künftig die Aufgaben , die der
Stadt als FrembenoerkehrSgemeinde obliegen ,
durchführen wird . Der Verkchrsverein wird
als eingetragener Verein daneben bestehen
bleiben .

Lauda « i . d . Pfalz . (Zuchthaus für
ehrvergessene Fra u . s Die 21 Jahre
alte , geschiedene Erna P f a f f m a n n geb.
Schreiber aus Nußdorf , Mutter von zwei Kin¬
dern , stand bereits einmal wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen vor dem Rich¬
ter und wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt . Das hatte tedoch auf die völlig Ehr¬
vergessene überhaupt keinen Eindruck gemacht,
denn bald darauf kinipftc sie neuerlich Bezie¬
hungen zu einem gefangenen Franzosen an
und verleitete die 28 Jahre alte Else
Wambsganß , ebenfalls aus Ncuborf , der
sie ihre Wohnung zur Verfügung stellte zum
gleichen Fehltritt . Das Amtsgericht Landau
verurteilte die Pfaffmann nunmehr zu drei
Jahren Zuchthaus , während die Wambsganß
ein Jahr Gefängnis erhielt .

Völklingen a . d . Saar . (Kinder o h n e A u f-
s i ch t . j In einem Hausgarten fiel das 3jährigc
Kind eines hiesigen Eisenbahners in eine un¬
bedeckte Regentonne und ertrank . — Im Stadt¬
teil Wehrden turnten einige Kinder , darunter
ein dreieinhalbjähriges Mädchen an einem
Fuhrwerk herum . Das Kind fiel dabei nnkcr
den Wagen und wurde totgc (ahren .

Heber 13 Millionen WHW .-Wertgutscheine
Betreuung in diesem Winter noch verstärkt

O Das Wintcrhilfswerk in unserem Gau hat
auch im Winterhalbjahr 1942/43 in der Be¬
treuung nicht nachgelassen, vielmehr hat
diese im Verhältnis zum vorigen Jahre trotz
Rückgang der Betreutenzahl eine Erhöhung
erfahren .

Während im WHW . 1041/42 Wcrtgutscheine
im Betrage von 12 922 999 .— RM . zur Aus¬
gabe gelangten , konnten von September 1942
bis März 1943 obwohl , wie erwähnt , der Kreis
der zu Betreuenden kleiner geworden ist , Wert¬
gutscheine von ein . fünf und zehn Mark im
Gesamtbeträge von 18 297 799.— RM . auSge -
geben werden . ,

Die Osterferien 1943 für Baden
und Elfah

Nach einer amtlichen Niitteilung sind die
Osterferien 1943 für die Schulen in Baden und
im Elsaß auf die Zeit vom Donnerstag , dem
2 2 . Apri ' l 1948 , ( 1 . Ferientag ) bis Montag ,
dem 3. Mai 1948, (1 ? Schultag ) festgesetzt . Die
Pfingstfcrien 1943 kommen in
Wegfall .

Schweine - und Geflügelzählunn am 3 . März
Am 3. Ntärz sinder auf Anordnung des

Reichsministers für Ernährung und Landioirt -
schaft im gesamten Großdcntschen Reich die üb¬
liche Frühjahrszühlung der Schweine statt .
Um zuverlässige ttirtcrlagcn für eine gerechte
Eicrablicfcriing und für die Prämienzablung
im Jahre 1943 zn haben , werden neben den
Schweinen auch die Hühner gezählt . Tic
Zählnng ist für die Kriegsernährungswirtschaft
von größter Wichtigkeit .

Die Schweine - und Hühnerhalter müssen sich
rechtzeitig über ihren Bestand an Schweinen
und Hübnern vergewissern , damit sie dem
ehrenamtlichen Zähler am 3 . Mürz 1943 ge¬
naue Auskunft über Zahl und die Altersgrup¬
pen bei den Schweinen und beim Geflügel
geben können . Die Zühlarbeit muß dadurch be¬
schleunigt , erleichtert und zuverlässig gemacht
werden . Es empfiehlt sich , die Hühner während
der Zählung ln den Stall zu sperren . Zuver¬
lässige Angaben sind unbedingt erforderlich .
Verantwortlich für richtige Angaben ist der
Viehhalter , ganz gleich, ob die Angaben von
ihm selbst oder von Beauftragten gemacht und
unterschrieben werben . Nach der Zählung wer -

'den die Angaben nachgeprüft . Falsche Angaben
werden unnachsichtlich bestraft .

Was bringt dar Rundfunk ?
ScirtiJpronramm :

15.00 — 16 .00 KlaMIch« Lied- und Kammcrmuyk .
16 .00— 17 .00 Ncuzeitliche Unterftaltungsmusik .
18 .00— 1P.10 Da » neue Buch.
16 .30— 10 .00 Ter Zeitipiegel .
13.00—10 .15 Webrmcichtvortraa : Unser Heer
13 .20 — 20 .00 urnntberichte und politischer Borlrag .
20 .15— 22 .00 ,,ilür jeden etwa « ”.

Deutschlandlender :
17 .15 — 18 .30 Bon Bradm « bi « Baul Graener .
20 15— 20 . 15 («rabner « WUbelm -Buseb- Susle .
20. 15— 22 .00 Brucknerr IV . Sinfonie .

Verzauberte

P . —» >. .. — ■■ ■ i
l^gnian von Herbert Meininger

AU« Rechte durch :
Carl Duncker Verlag . Berlin W 35

Fortsetzung )
- ."Tiaren wirb soeben von der Polizei ver -
D« begann Nimwegh unvermittelt und be -
i ^ chtete dem Ausdruck jähen Schreckens auf
«rem übernächtigen Gesicht . Er erzählte hastig

was er mußte . Zum erstenmal begann
kV* ein Gefühl brennender Eifersucht zu . be -
l,? eschen . „Du kennst Clären — du scheinst ihn

br gut zu kennen . . .
"

Bildhauerin lächelte fein . „Clären ist
. ,

e Gestalt dieser Nacht — wie die anderen
au E^ ie das blonde junge Mädchen , das sich
in»

c*nem Feuer wärmte, . . Es wird gut sein,
wir beide vergessen ."

"3 « , Irene , baS wollen wir .
"

ru
'
f ** ging zu dem großen Fenster , das in den

trnu i.
" ichautc . Der Morgen blickte hell herein ,

be„ seinen Regens , der die großen Schei -
« mit einem Perlenschleier überzog .

!v "^ ir sind einsame Menschen"
, sagte Irene

wu» ^ »Wir sollten einander Freude
s>en , statt uns immer wieder zn chuälen ."

jh^ bnthcr Nimwegh trat zu ihr und nahm
Ber * >)andc . „Du weißt , wie ich bin , Irene ,
kaune- dieses eine Mal nur , wenn du
jut " ',*- od ) glaube , dir versprechen zu können ,
Ti - i jetzt ab vernünftig sein werde .

E>e Nacht hat mich verwandelt ."
seltsame Nacht !" Irene nickte dem

" r zu , mit einem halb glücklichen, halb nach¬

sichtigen Lächeln auf den Lippen , die noch eben
vor verhaltenem Weinen gezuckt hatten . . .

Norma erwachte von dem Geräusch hastiger
und lauter Schritte , die an der Kabinentür
vorbeigingen . Sie richtete sich erschrocken auf :
ein Heller Schein drang durch das dünne Ge¬
webe der gelben Vorhänge . Sie warf den
Niantel von sich , den Vomberg über sie bereitet
hatte , als er , von wunderlicher Unruhe ge¬
trieben » noch einmal an Land zurückkehrte .
Jetzt hatte sie große Mühe , sich alles wieder ins
Gedächtnis zurückzurufcn : sie hatte lange und
erquickend geschlafen.

Sie ging zur Tür und versuchte vergebens
sie zu öffnen . Er wird gleich wieder zurück¬
kommen , beruhigte sie sich selbst. Sie öffnete
den Wandschrank , um einen raschen Blick hin¬
einzuwerfen und zählte gedankenlos die
sauber geschichteten Wäschestücke , sah da? hol¬
ländische Scefahrtsbuch und die kaltblau glän¬
zende Pistole . Fröstelnd brückte sie die Schrank¬
türen wieder ins Schloß .

Das Trampeln an Deck verstärkte sich , ein
Pfiff schrillte , dann hörte sie das Knarren eines
herumschwenkenden Lagcmastes . Ihre Unruhe
wuchs . Mit Schrecken sah sie durch den Schlitz
der gelben Vorhänge den Hellen jungen Tag
hereinlcuchten . Das Leben im Hafen war voll
erwacht , die Arbeit des Tages hatte rauschend
und lärmend begonnen . Eine jähe Röte glitt
über ihre Wangen . Wenn Albrccht nicht kam
und sie allein über bas Deck gehen mußte , ohne
im Schuh seiner Begleitung zu stehen — sie
meinte schon jetzt die spöttischen und mißtrau¬
ischen Blicke zu scheu , mit denen man sie be¬
trachten würde . Eine Frau an Bord eines
Frachters , die mit unordentlichem Haar aus
einer Kammertür treten würde .

Sie trat hastig vor den Spiegel , der über dem
Waschbecken hing und begann sich zurechtzu¬
machen. Ihre Augen strahlten ihr klar und rein
aus dem Glas entgegen , daS beruhigte sie ein
wenig . Sie drehte den Wasserhahn nur schwach

auf , um das Rauschen deS Wassers zu dämpfen :
bet jedem Schritt , der draußen vorbeiging ,
zuckte sie zusammen .

Warum Albrecht nur nicht zurückkam ! Sie
sah ihn wieder auf dem Bcttrand sitzen und
ihre Hände streicheln . Sie war dayn eingeschla-
fen , mit dem Gedenken an ihn und der Hoff¬
nung , wieder in seinen Armen aufzuwacheu . . .

Bei ihrem ruhelosen Aufundabwanbcrn ent¬
deckte sic dey Schlüssel , der halb von den Pa¬
pieren verborgen , auf dem Tisch lag . Er ließ
sich im Schloß der Kammertür leicht drehen :
nun war sie also nicht länger eingcschloffen.
Dennoch zögerte sie, hinauszutreten : bas Lär¬
men draußen wat stärker geworden , und nun
hörte sie Albrechts Namen rufen . Eine häßliche,
klanglose Stimme rief mehrmals nach ihm,
dann kam ein schlürfender Schritt näher , und
eine harte Hand riß die Kammertür auf . Norma
schaute' in ein bleiches Gesicht, in dem unter
krausem , stumpfschwarzem Haar dunkle Augen
glommen . Der Mann , der hereinschaute und
sie mit seinem glasigen Blick anstarrte , trug
goldene Streifen auf den Aermeln seiner zer¬
knitterten Bordjacke . Er sprudelte hastige Worte
in einer fremden Sprache hervor und vollsührte
einige heftige Armbewegungen , die wohl die
Wichtigkeit seiner Auslassungen unterstreichen
sollten . Norma war der portugiesischen Sprache
nicht mächtig , sie blieb regungslos an der Wand
lehnen und schaute zu Boden . Ihre Knie zitter¬
ten in der großen Aufregung dieser peinlichen
Szene , ihre Gedanken - waren geballt zwischen
Zorn und . Scham - Tie schüttelte den Kopf , als
der Kapitän seine unverständliche Rede fort¬
setzte .

Endlich begriff sic, daß Albrecht nicht mehr
Bord war : er wurde von allen Seiten gesucht.
Sie raffte hastig den Mantel auf , der von dem
Bett herabgeglitten war , und warf ihn um die
Schultcni . Dann ging sie zur Tür , von der der
Kapitän unwillkürlich zurückwich. Norma schritt
an allen möglichen Menschen vorbei , ohne ans
sie zu achten, ihr eisiger Stolz ließ alle erstaun¬

ten und spöttischen Blicke unerwidert . In den
Tpeigatten rauschte das Wasser von der Mor »
genmäschc des Schiffes .

Die „Seriba " lag nicht mehr im Strom , sie
schmiegte sich an eine nüchterne Mauer aus
rotem Stein , dkorma ging an Land , dann erst
blickte sic sich aufatmend um . Neugierige
Augen verfolgten ihren Weg , eine grobe Hand
winkte ihr dreist nach . Sic ivandtc sich rasch ab
und überquerte ein Anschlußgleis . Ein abge-
stoßener Güterwagen rollte klirrend auf sic zu,
sie flüchtete erschreckt . Unter ihren leichten
Schuhen knirschten Kohlenstücke, dann stand
sie vor einer Anlegebrücke und sah einen zwei¬
geschossigen Fährdampfer vvr sich aufragcn , der
soeben die Trossen abwarf . Sie tat einen
schnellen Schritt und stand an Bord des ab¬
legenden Bootes .

Norma fühlte sich erschöpft, sie schloß die
Finger um die Lehne einer Bank . Die Fähre
rauschte stetig über den Strom , das vertraute
Bild des Hafens glitt vorüber : Krangcrüstc ,
zart in den lichtgrauen Morgenhimmcl ge¬
tuscht , Hascnschlcpper , die ans den aufgewühl¬
ten , stahlfarbenen Wassern schaukelten , lang¬
gestreckte Speicher und Schuppen . Ein großes
Seeschiff ging unter der Assistenz eine ? Schlep¬
pers in See , seine Sirene brüllte dröhnend
auf .

^
Norma ließ das Leben des erwachten Tages

auf sich einströmcn , ohne einen Widerhall in
sich zu finden . Sic fühlte sich mutlos und
müde . Die Nacht war vorüber , das Leben hatte
einen neuen Schritt begonnen . Biele solcher
Schritte fügten sich zu einem Jahr , dann ragte
ein Meilenstein mehr an der großen Straße
auf . Norma schauerte unter dem dünnen
Mantel zusammen . Das erste Mal ergriff sie
heiße Angst vvr dem Altwcrden und der Ein¬
samkeit . Albrecht war -verschwunden , vielleicht
war er zu Ann zurückgekehrt , alle Wege dieser
Nacht waren umsonst gegangen worden .

Die Fähre legte in Altona an : Norma stieg
rasch aus und begann stadternwärtS zu gehen ,

ohne auszuschen . Tic Stimmung der morgend¬
lichen Straßen drang wie aus weiter Ferne
an ihr Ohr . Plötzlich hörte sic sich angerufen .

„Ich bin cs , Helmut "
, sagte Clären mit

einem Blick in ihr leeres Gesicht . Er zögerte .
„Wie gut , daß ich Sie hier treffe — ich iommc
eben von ihni — von Albrecht ."

„Bon ihm ?" wiederholte die Sängerin gleich¬
gültig . „Wozu sagen Sie mir das ?"

„Weil i
'
ch der Njeinung bin , daß Tic ihn

besuchen sollten "
, antwortete Clären leise . „Er

ist nämlich krank , Norma , und cs geht iym
nicht gut ." Er reichte ihr einen Zettel , aoe» dem
er die Anschrift der Klinik notiert Hane . Sic
überlas ihn rasch mit auffunkclndem >4 ' ! ck.

„Professor Martin ist cin Freuna v ->n mir " ,
fuhr Clären langsam fort . „Bernsen L ie sich
auf mich , wenn man Sie nicht i i" -lasscn will ."

Norma schaute ihn an , als wolle sic in keinen
Zügen nach den Spuren einer Lü .>e ( nckien .

„Er ist krank , und ich wußte - s nicht", sagte
sie vor sich hin , während über ihr ichünes Ge¬
sicht ein tiefer Schatten glitt . Dann wandte sie
sich plötzlich ab und lief davon, - Clären , der ihr
nachschaute, sah ihren wehenden dunklen Man¬
tel im Gewühl der Straße verschwinden .

*
Als der Morgen herauskam und sein Licht

durch die Schlitze der Jalousie in das kleine
-Hotelzimmer fiel , löschte Ann das rosenfarbene
Licht . Sic hatte ein wenig geschlafen, und ihre
Augen blickten klar . Aber eine tiefe Enttäu¬
schung hatte Besitz von ihr ergriffen . Mit
schlaffen Händen ordnete sie ihr Haar und
versuchte die zerknitterten Falten des bunten
Sommerkleides glattzustreichen .

Die seltsame Nacht war vergangen , aber der
Morgen war dennoch nicht heiter angebro -
dieit . Mit ihm kamen neue Sorgen : die Po¬
lizei würde einen versunkenen Wagen aus
dem Binnenhafen heben , nach der Nummer
den Eigentümer fcststcllcn und die entsprechen¬
den weiteren Schritte einlciten . Sic würbe
verhört , ausgcforscht ynd - endlos befragt
werden . . . (Forrsetzuna s»u>t>
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Spiele aew . une. veil . Tore Pfl .18 18 137 :12 3616 10 2 4 34 :32 -i ->
17 10 7 43 :36 2018 7 3 8 35 :36 1718 7 3 8 44 :60 1717 7 10 34 :40 1416 6 1 9 35 :34 1315 6 9 26 :53 1218 4 3 11 20 :61 1117 3 2 12 26 :70 8

Pforzheim schlug Waldhof 5 :2
Die beiden Spiele des Sonntages brachten inder Tabelle keine wesentlichen Veränderungen.Ter FC . Pforzheim siegte über Walöhof etwas

überraschend hoch mit 5 :2 Toren und zeigte da¬bei eines seiner besten Spiele. In Karls¬ruhe unterlag Phönix in seinem letztenSpiel auf eigenem Platz gegen Rastatt mit 2 : 1 .
VfR . Mannheim
ViTuR . ffeudenbeim2V . Waldlwf
ViB . MiiblburgsiC, Pforzheim
siV. Tarlanden
VfL . Neckarau
>?(5 . fzrciburg
piT. Rasta»
Phönix Karlsruhe

Phönix —FC . Rastatt 1 :2
Das letzte Heimspiel bestritt Phönix - wieder̂um mit einer völlig veränderten Mannschaft ,in welcher die meisten Spieler sich wohl kaumkannten. Es ist daher ohne weiteres verständ¬

lich, daß eine Einheitlichkeit .der Mannschafts¬leistung nicht zustande kommen konnte . Man
mühte sich ehrlich und redlich, gab , was man
zu geben in der Lage war und versuchte, seinFell so teuer wie möglich zu verkaufen. Hochanzuerkennen ist bei Phönix , daß die Vererns-
führung , auch unter den widrigsten Umständen ,die Flinte nicht ins Korn warf und die Spiele,wenn es irgendwie möglich gemacht werdenkonnte , durchführte .

Im Spiel gegen Rastatt war der Sturm deS
Phönix recht schwach, nur der MittelstürmerLöffler konnte gefallen und zeigte , daß allerleiin ihm steckt, leider fand er wenig Unterstüt¬zung bei seinen Kameraden. In der Läufer¬reihe versuchte Seppl Heiser die Sache in
Schwung zu bringen, der Erfolg seines Mä¬hens blieb jedoch aus . Mit ihm zusammenzeigte sich Merkte in der Verteidigung als
stärkste Stütze der Hintermannschaft. Rastattzeichnete sich wieder durch unverwüstliche Ener¬
gie , Schnelligkeit und Kampfgeist ans und
zeigte auch die bessere Mannschaftsleistung, so
dass der knappe 2 : 1 - Sicg als verdient anzu¬sehen ist . Tie gesamte Abwehr mit dem zuver¬lässigen Ball im Tor , Renaud als schlagsiche¬rem Verteidiger und dem unverwüstlichenalten Kämpen Eckert in der Läuferreihe, zeigte
sich ihrer Aufgabe jederzeit gewachsen und der
Angriff war in seinen Aktionen geschlossenerund einheitlicher wie der des Phönix . Simia -ner zeigte als Sturmführer ein etwas bedäch¬tiges aber umsichtiges Spiel und der HalblinkeLoye war der gefährlichste und erfolgreichsteSpieler bis zu feinem in der zweiten Hälfteerfolgenden Ausscheiden infolge Verletzung.Schiedsrichter Gottfried, Kirchheim , leitete dasabsolut faire Spiel sehr gut.

In der ersten Hälfte kam Rastatt in der 19.Minute nach einem Fehlschlag des . Phönix¬verteidigers Keß zum Führungstor und der¬
selbe Spieler verwandelte in der zweitenHälfte nach 6 Minuten eine Flanke von links
prächtig aus der Luft zum 2 :0. In der 20. Mi¬nute verwirkte Rastatt einen Handelfmeter,der von Beneke plaziert eingeschossen wird.

W. Ernst .
FC . Pforzheim—SV . Waldhof 5 :2

Das letzte' Punktespiel im Vrötzinger Talbot einer ansehnlichen Zuschauermenge noch

einmal zu einem guten Abschluß vorzüglichenSport , wenigstens in der ersten Halbzeit des
schnellen, rassigen und technisch hochwertigenSpiels . Die Klubelf war durch einige Gast¬spieler ergänzt, von denen der Stürmer Schützvom Hamburger Sportverein und der LäuferPohlen von M . - Gladbach wesentliche Verstär¬
kungen bedeuteten . Tie Elf zeigte endlich den
schon oft vermißten Ehrgeiz und letzten kämpfe¬
rischen Einsatz und heizte den leider nur mit
zehn Spielern erschienenen Gästen gehörigein . Trotzdem kamen diese in der 20. und 21.Minute durch zwei schwere Fehler des ein¬
heimischen Torwächters zu der überraschenden
2 : 0 - Führung . Angefeuert von den Zuschauern
setzte nun die Klubelf alles daran und in fünfMinuten war plötzlich die 3 :2-Führung errun¬
gen . Heydegger hatte aus vollem Lauf das
erste Tor geschossen , Schütz verwandelte gleichdarauf ein feines Paßspiel zum Ausgleich und
Blaich verwandelte schließlich eine saubere Fi¬
scher-Vorlage zum Führungstor . Das war so
ganz nach dem Herzen der freudig mitgehen¬den Zuschauer . Kurz vor der Pause war es
wieder der Gastspieler Schütz , der mit dem
schönsten Tor des Tages die 4 :2 - Führung her - ,ausholte . Eine fabelhafte Abwehr des Mann¬
heimer Torhüters setzte er mit einem Kopf¬ball im Fluge des ganzen Körpers ins Gäste¬
netz . So ging es in die Pause. Nach dem Wech¬
sel flaute das Spiel leider merklich ab . Tie
Walöhöfer lagen nunmehr im Angriff, doch

konnte ihr Sturm sich gegen die Klubdeckung,in der Kälberer ein ganz hervorragendes Spiel
lieferte, nicht durchsetzen. Endlich kurz vor
Schluß gelang Fischer noch einmal ein über¬
raschender Schuß , den der sonst sehr gute Mann¬
heimer Hüter durch die Hände zum 5 : 2 ins
Tor gehen ließ . Amerbacher . •

Das Programm des Baden -Meisters
Ter VfR . Mannheim hat als Ersatz für die

besonderer Umstände wegen ausfallenden Grup -
pcnspiele ein sehr guten Sport versprechendes
Program aufgezogen . Man empfängt am 7.
März die Offenbacher Kickers, spielt acht Tage
später beim FSV . Frankfurt und trifft dann
auf den RSC . Straßburg . Mit FC . 03 Mül¬
hausen und dem FV . Metz stehen die Mann¬
heimer vor weiteren ' interessanten Spielab¬
schlüssen . 8°h.

Falschmeldungen um ein Länderspieltor
Die vor einiger Zeit verbreiteten Nachrich¬

ten , daß das erste deutsche Fußball -Länderspielim Frühjahr 1003 gegen die Schweiz angeblich
2 : 5 verloren wurde (nicht 3 :5 , wie das in der
Statistik geführteErgebnis lautet ) haben sich als
unrichtig erwiesen . Es wurde von deutscher und
schweizerischer Seite übereinstimmend festge¬
stellt, baß das in diesem Länderspiel von För¬derer (Karlsruhe ) erzielte Tor , das angeb¬
lich fälschlich gewertet sein sollte, ein vollgülti¬
ger Treffer gewesen ist , so daß das richtige Er¬
gebnis auch 3 :5 lautet . ex.

Schwarzwald -Schimeisterschaffen
Alpiner Abfahrtslaus und Torlaus des

Kreises FreiburgBei günstigen Verhältnissen konnte derKreis Freiburg auf dem Felöberg seine Mei¬
sterschaften in den alpinen Laufarten , und
zwar Abfahrtslauf und Torlauf und Kombi¬nation aus beiden gut unter Dach bringen.Ter Abfahrtslauf hatte eine Steil¬
strecke von Seebrugg durch den Waechtenkeffelund eine Höhendifferenz von rund 350 Meter .Unter den 36 beim Abfahrtslauf Placierten
befanden sich 8 Frauen , 11 Männer ' und der
Rest Jugendklasse A und L . Von den Männern
kamen in dem Tot lauf und damit für die
Kombination in Frage 20, von den Frauenvier Läuferinnen.

Im Abfahrtslauf holte sich die Münchnerin
Liefe! Hoferer den ersten Platz mit 1 .57,8 Mi¬nuten vor der Freiburgerin Helga Gärtnermit 2 .01,0 Minuten . In erheblichem Abstand
erst folgten die übrigen Frauen mit Zeitenvon 2 .46,2 (Hanni Kitzmann , Freiburg ) . Beiden Männern hat Harro Cranz (SchiklubFreiburg ) mit 1 .36,2 Minuten deutlich den
Sieg vor Gert Friede ! ( Schizunft Feldberg)mit 1 .45,2 Minuten erzielt. Diese beiden bil¬
deten genau wie bei den Frauen eine über¬
legene Spitzengruppe für sich, da die Plätze 3und die höheren erst mit 2.00,0 Minuten ( SeppNagel, Schizunft Feldberg) und 2.04,8 Minu¬
ten (Karl Hitz , Schiklub Hinterzarten ) ein -
liesen .

Ganz hervorragende Leistungenhat die Spitzengruppe der JugenbklasseA
zu verzeichnen , die in einem Gesamtklassement
nach Zeit den 3. und 4. Platz in den Münner -
klassen einnehmen würden. Erster wurde Hu¬bert Ehret (Schiklub Freiburg ) mit 1 .40,2 Mi¬nuten und Zweiter Manfred Fus (Schiklub
Freiburg ) mit 1 .58,0 Minuten . Die übrigen

Sungens erscheinen in größerem Abstand.
ehr schön hielt sich in der Jugendklasse 8 der

Sieger Rudi Speicher (Schiklub Freiburg mit
2.00,0 Minuten .

Im Torlauf wurde die bekannte Renn¬
strecke im Schistaöion mit ungefähr 30
Toren und einem Höhenunterschied von 180
Meter gelaufen. Es wurden hier bei den Män¬
nern durch Harro Cranz an der Spitze Zeiten
gefahren, die an die besten Leistungen , die über¬
haupt bisher auf dieser Strecke erreicht wur¬
den , herankommen, Harro Cranz hat in der
Männerklasse nicht nur mit 102,1 Sekunden un¬
bestritten den ersten Platz erreicht , sondern auchmit 50,0 Sekunden die beste Zeit des Tages
erzielt. Am zweiten und dritten Platz liegen
nahe beieinander Axel Fischer (Schiklub Frei¬
burg) mit 113,8 Sekunden und Gert Friede!
(Schizunft Feldberg) mit 115,5 Sekunden. Un¬
ter den Frauen ist Helga Gärtner mit 124,6Sekunden erste vor Liese! Hoferer - Münchenmit 125,3 Sekunden geworden . Die Jugend -
Klasse A hatte wieder Hubert Ehret mit 126,2Sekunden an der Spitze , nahm ihm in kleinem
Abstand Manfred Fus mit 120,8 Sekunden. Die
Jugend -Klasse 8 hatte in Rubi Speicher mit
133,5 Sekunden, und Harald Geßncr (Schizunft
Feldberg) 143,3 die beiden Besieg .

In der Kombination aus beiden Läu¬
fen ergibt sich folgendes Bild : Bei den
Frauen : l .

' Liesel Hoferer-Mürkchen Gesamt¬
zeit 6,010 . An zweiter Stelle kurz danach HelgaGärtner ( Schiklub Freiburg ) mit 6,06,6 . Bei
den Männern : Ueberlegen Harro Cranz (Schi¬klub Freiburg ) mit 4,54,5 vor Gert Friede ! mit
5,25,0 . Die Jugendklasse A hatte wieder Hubert
Ehret̂ Freiburg mit 5,44,6 , während Manfred
Fus mit 6,05,8 an den zweiten Platz rückte. Die
Jugendklasse 6 hatte Rudi Speicher mit 6,13,5.

b *

llnenischieden in Straßburg
Der Gauvetgleichskamps im Gewichtheben und
Ringen Elsaß — Bade « / Elsaß gewann daö
Gewichtheben mit 1572,5 : 1397,5 Kilogramm ,Baden das Ringen mit 5 :2 Punkten

Tie Gaue Baden und Elsaß des NSRL .
hatten einen Gauvergleichskampf im Gewicht-
heben und Ringen vereinbart , der als Rück¬
kampf dessen in Rheinfelden im Spätjahr 1042
zu betrachten war . Wenn die Elsässer noch alle
ihre besten Kräfte zur Verfügung hatten , io
war dies bei Baden durch den verstärkten
Kriegseinsatz nicht der Fall , so daß in verschie¬
denen KlassewErsatzleute oder Jugendliche aus
der .Spitzenklasse eingesetzt werden mußten.
Dies war besonders beim Gewichtheben der
Fall . Die Veranstaltung wurde im ausvcr -
kauften großen Sank des Sängerhauses in
Straßburg durchgeführt . Im Beisein des Gou-
sportführers der beiden Gaue Ministerialrat
Kraft sowie des Gausportwartes Haas , Kehl ,
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat , Stadt
und Wehrmacht marschierten die beiden Gau¬
staffeln auf. Bei den darauf folgenden Kämp¬
fen im Gewichtheben waren die beiden leichten
Klassen der badischen Mannschaft mit zwei Ju -

. gendhebern besetzt . Die beste Leistung der Ba¬
dener brachte Schmidt , Luftwaffe Mann¬
heim , mit 277,5 Kilogramm, sowie der Lahrer
Vieser im Mittelgewicht. Sehr gut war noch
Kuhn, Weinheim, im Halbschwergewicht , der
aber sonst im Mittelgewicht startet. Bei der
elsässischen Mannschaft war der Schwergewicht¬ler Siegel Feuerschutzpolizei Mannheim
ganz hervorragend . Mit 827,5 Kilogramm
konnte er die beste Leistung des Tages bringen.
Hervorzuheben ist noch der Bantamgewichtler
Bttrck, Straßburg , und der Leichtgewichrler
Leicht , Mülhausen. Man muß sagen , daß das
Elsaß das Beste was es überhaupt Pis jetzt
zu bieten hatte, am Start war . Es war kein
Versager in der Mannschaft , so daß an einen
Sieg im Voraus nicht zu zweifeln war.

Tie Leistungen im Gewichtheben , das im
olympischen Dreikampf beidarmig Drücken ,Reißen und Stoßen ausgetragen wurde, wa¬
ren :

Elsaß : Bürk 67,5 — 65 — 90 = 222,5 Kg.,
Leicht 62,5 — 75 — 100 = 237,5 Kg., Flick 62,5
— 77,5 — 92,-5 = 282,5 Kg . Baumgärtner .77,5
— 85 — 92,5 = 272,5 Kg. Gutherz 80 — 85 —
115 = 280 Kg., Siegel 87,5 — 105 — 135 =
327,5 Kg . Gesamtgewicht — 1572,5 Kg .

Baden : Gast 40 — 45 — 55 = 185 Kg.,Quintel 52,5 — 60 — 75 = 187,5 Kg. , Fritz 75_ 70 — 95 = 240 Kg ., Vieser 82,5 — 85 — 110
= 277,5 Kg ., Kuhn 70 — 90 — 115 = 275 Kg.,
Schmidt 82,5 85 — 110 = 277,5 Kg. Gesamt¬
gewicht 1897,5 Kg.

Im Ringen
war es bei der badischen Manschaft besser be¬
stellt. Hier konnten der frühere Karlsruher
I e n n e von der Waffenmeisterschule Offen¬
burg, Brunner . Wehrmacht Mannheim , Maier ,Wiesental (Luftwaffe ) und Weber , Mannheim
(Wehrmacht ) ausgestellt werden. Mit diesen vier
Soldaten war die badische Mannschaft schon
ziemlich stark besetzt . Aber auch das Elsaß hattein der Mannschaft die besten des Gaues vor¬
her durch Ausscheidungskämpfe ermittelt .

Im Bantamgewicht kämpften Lehmann
(Baden ) — Tieringer (Elsaß) . Lehmann legte

gleich zu Beginn des Kampfes ein sehr schärft ^
Tempo an und konnte seinen Gegner nachjcf)»
Minuten durch Ausheber auf die Schulter»
legen .

Im Federgewicht gab es den kürzeste»
Sieg des Abends . Jenne (Baden) hatte in Sei»
alten Mattenfuchs Degaut (Elsaß) einen g»
fährlichen Gegner, aber schon nach 30 Sekunde '
fiel Degaut einem blitzschnellen Hüftschwu»
von Jenne zum Opfer.

Im Leichtgewicht kämpften Münck
Baden und Stumpf - Elsaß. Münch führte de»
Kampf nach Punkten bis zur 12. Minute , >»
den letzten 3 Minuten holte aber der Straß
burger auf, so daß ' er einstimmiger Punkt
sieger wurde.

Im Weltergewicht hatte Gefreiter
Brunner -Baden in Huber- Elsaß einen starke »
Gegner. Brunner konnte sich bis zur Halbzeit
einen kleinen Vorsprung sichern . In der ljf
Minute führte Brunner einen Ausheber aus.
brachte Huber in die Unterlage und setzte
gleich einen Hammerlock an , mit dem el
Stumpf auf die Schultern brachte .

Im Mittelgewicht stand für Bade »
Eppel-Ketsch , der sonst Weltergewichtler iß
Böhm- Elsaß griff gleich mächtig an, trotzde»
führte Eppel nach Punkten bis zur 10. Minute
Da gelang Böhm ein Doppelnelson, mit de»
er Eppel in die Brücke brachte , aus der er sw
nicht mehr retten konnte und auf die Schulter»
gebracht wurde.

Im Halbschwergewicht beherrschte
Maier -Baben seinen Gegner Biasizo- Elsaß vo»
Beginn des Kampfes an. Mit mehreren Ueber-
stürzern kam Maier ganz groß in Führung
Nach 6,30 Minuten wurde Biasizo durch lieber-
stürzer von Maier besiegt.

Im Schwergewicht gab es zwische»
Weber -Baden und Werle einen interessante »
Kampf. Werle verteidigte sich sehr gut, konnte
aber an dem einstimmigen Punktsieg von We¬
ber nach Ablauf der Ringzeit nichts ändern
Das Gesamtergebnis war somit für Bade»
5 : 2 Punkte . W.

Sport der Hitler-Jugend
Der Sonntag brachte zahlreiche Vergleichs

kämpfe in den deutschen Gauen. U. a. wäre»
die Ringer und Gewichtheber im schöne»
Würzburg tätig . Baden besiegte Main '
franken im Ringen mit 6 : 2 und kam iw
Gewichtheben mit 1140 : 985 Kilo zu einem
zweiten Sieg .

Ein BDM . - Vergleichs >karnpf im Schwirn '
men in Straßburg brachte den Mädel
von Baden - Elsaß mit 74 Punkte «
überraschend den Sieg vor Düsseldorf mit
und Hochland mit 52 Punkten.

Die Jungen des HI . - Gebietes Ba¬
den blieben in Augsburg in einem Jutn
kampf mit 325,5 Punkten vor den Kamera
den der Gebiete Bayreuth (323,5) und Schwa¬
ben (311) siegreich . Bester Einzelturner wa»
Schlenker .

Stettiner schwammen Jahresbestzeit . De»
Sportgau Pommern veranstaltete in Stettin
seine Schwimmeisterschaften mit gutem Erfolg-
Waspo Stettin schuf dabei in der drei mal 100
Meter - Lagenstaffel mit 3 :39,7 eine neue Iah
resbestzeit, die die alte von Hellas Magde-

PALI. 2.30, 4.45 7.15. Letzte Tage-
„Meine Freu Teresa ". Hans Söhn*
teer. Etfle Mayerhofer , Rolf Weih -

' Efcn unfehlbares Rezept für guis
Laune . >ugendl . nicht zugelassen -

OLORIA — RESI. 2.30, 4.45, 7.15. De '
große Erfolg leny Marenbach :
„Die große Nummer”. Ein Film aus
der bunten Welt der Manegö -
Tugend zug et aasen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
Karl-May -Film „ Durch die WUsta“
Beg . 2.30, 4.45, 7.15. log «ndl . Zuges-

ATLANTIK zeigt : „ Ihre JHelodie ''
;Ein entzückendes neues Lustspiel

mit prächtigem Humor , herrliche *
Musik , voll witziger Pointen .
üb . 14 3. Beg . 2 .45 , 5, 7.15.

RHIINGOLD . Nur noch heute 3.15.
5.00, 7.15. „ Wir machen Musik “-
DLe gutgetaunfre FRmkomödie . Wo*
chenschÄu . >ug . nlchl zugel -asse ^

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.15-
5X10, 7.15. „ Der Himmel auf Erdon "*
Wochenschau , lügend !. zugelasSj

Durlach. Skala. H. Rühmann u. Th-
Ling-en In itvren besten Rollen 'n
dem köstlichen Lustspiel „ Der
Mann, von dem man spricht **. Wo *
chenschao . Beg . 3 .15, 5.00, 7.15-
Jugend zug-eisss -en . (28117)

Durlach. Kammerlichtspiele . Wo. 5.̂
u . 7.30 Uhr, So . ab 3 Uhf ein hU'
morvolter Ufafilm „ Spiel auf de r
Tenne ", mit H. Flnkenzel+er , *•
Pauli , 3. Stöckel , Fr. Campers ,
3. ElcWvelm , B. Brem. ^

Durlach. M. T. 5.00 u. 7.30 Uhc Fetz*'
ma-ls : „ Maja zwischen zwei Ehen^

Rastatt . Resl -Llchtspiele . Wir verlän;
gern tägl . 19.30 „ Andreas Schlüte ^

Rastatt . SchloB-Lichtsplele . Heut *
19.30 Uhr „ Stimme des Herzen »' •
Wchensch .a .Sebluß . 3og . rdcM ruZ.-

B.-Baden . Aurelia - Llehtspiele . 16-Y
u . 19.30 „ Wen die Götter lieben *;

B.-Baden . Filmpalast 18.30 u . 19.30 ^-
„Dr. Crippen an Bord". ^B.-Baden . Kino des Westen #. 19.30 u .
. .Die Frau des anderen " . ^

Veranstaltungen _
COLOSSEUM -THEATER. Da , Groß -Va ' -

ri-etd Badens zeigt heute rum er¬sten Male das Programm der ef *‘*
Märzhälfte : „ Europe -IxpteB " , Vs*
riete der Nationen . Beg . 7.30 Uhf -
Vorverkauf (bi* ein sch !. So .) o(S
der Theaterkasse ab 3 Uhr.

CENTRAL'PALAST. Täg* 99 .30 Ü. „D»'
Sondorklasse -PtwgftBftter mi-t RrSchul -ze , W , Fischer , Inge & Edga‘
Delclfseur , sowie 9 weitere KlasA
nummern . (280“ !

REGINA Karlsruhe. Cabaret , VarieH
Siehe Pfakatanschlag . Program ^ '
anfang tägl . 20.30 Uhr. MHtwocf1
und Sonntag nachmittag 16 Uhf —

Fam Man - Anzeigen
Geburten
Y Die glückliche Geburt ihres Sohn«*

Wolfgmg zeigen in hoher Freude tn :
Dr . H. Heyn a . Frau Elisabeth, ged.
Luge . Rastatt , den 26 . Februar 1943,Saatzuchtwirtschaf L

Y Klaus Dieter. Unser 1. Kind, ein ge¬sunder Stammhalter, ist angekommen.In dankbarer Freude : Elisabeth Schulz,ged . Ehret , z, Zt . Städt. Krankenhaus,
Ottenburg . Hugo Schulz, Feldwebel, z .Zt . im Osten . Niederschopfheim, den
24. Februar 1943.

Verlobungen _Als Verlobte grüßen : Ilse Schneider,Konstanz a . Bodensee, Edwin Stolz,Leutnant d . R. , z . Zt . in Urlaub,Bühlertal (Baden) . 1. AUrz 1943.

Oott dem Allmächtigen hat es gefa !«
len , uns. lieb. Vater, Schwiegervater,Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Jakob Sebold
Straßenbahnführer a . D . , wohlvor¬
bereitet , im Alter von 74 Jahren,
nach kurz . , aber sehr schwerem mit
groß . Geduld ertrag . Krankenlager
abzurufen. Er folgte unserer lieben
Mutter im Tode nach.
Karlsruhe , 28 . Februar 1943.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Emil Sebold,

Meister der Schutzpolizei.
Beerdigung : Dienstag 11.30 Uhr.

Tief erschüttert erhielten wir
Kn die überaus schmerzliche Nach-

riebt , daß mein geliebt . Mann,der stolze Vater seine » klein. Horst ,unser lieber , hofframgs- u. lebens¬
froher einziger Sohn, mein lieber
Bruder u . Schwager unser lieber
Schwiegersohn. Onkel, Enkel und
Neffe , Oberfeldwebel u. Zugführer

Friedrich Eckstein
Inhaber des EK . 1. u . 2. KI . , sitb .
Sturmabz. u. Verwund.-Abz. , an der
Spitze seines Zuges , an der Ostfront
im Alter von 30 Jahren für seine
geliebte Heimat gefallen ist .
Leipzig, Rastatt , 27. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Irmgard
Eckstein, geh. Bach u . Kind Horst ;
Friedrich Eckstein u. Frau Elisabeth,
geb . Weck; Jsc . Schmidt, z . Zt.
Afrika u . Frau Eifriede, geb.
Eckstein; Hermann Bach u . Frau
und alle Anverwandten.

Meine liebe Frau . uns. gute treusor¬
gende Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante

Frau Severlna Haus
geb. Heck, Träg , des gold . Mutter-
kreuze*, ist nach einem arbeitsreich .
Leben, im Alter von 80 J . 4 Mon.,
wohlvorbereitet , für immer von uns
gegangen.
Karlsruhe , 27 . Februar 1943-

In liefern Leid : Georg Haus; Frida
Görg Wwe. , geb. Haus u . Sohn
Eugen, z . Zt . im Osten ; Max
Bertsch u . Frau Luise, geb. Haus;
Karl Haus und Familie Merzig ;
Emil Kohl u. Frau Margarethe ,
geb. Haus; Julchen Holavaz Wwe.,
geb. Haus, sowie alle Angehörigen
und Verwandten.

Beerdig. Mühlburg , Dienstag 15 Uhr.

Verwandten und Bekannten die
schmerzt. Nachricht, daß der Herr
über Leben u . Tod heute früh 8 Uhr
nach kurzer Krankheit meinen lieben
Mann. uns. guten Vater, Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager n . Onkel,
uns. herzensguten Opa

Ernst Boreil
Kaufmann, im Alter von 60 Jahren ,
zu sich in die ewige Heimat ab¬
berufen hat.
Karlsruhe-Rintheim, 28 . Febr . 1943.
Ernststraße 79.

In stillem Schmerz: Lisette Boreil,
geb . Gerhardt ; Oskar Schweizerhof
und Frau Ida, geb . Borell ; Uffz.
Ernst Borell jr ., z . Zt . im Osten
und Frau Mathilde, geb . Buch -
leither ; Enkelkinder Giselk und
Waltraud.

Beerdigung : Dienstag , den 2. März,nachm. 4 Uhr v . Trauerhaus aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine liebe Frau, uns. gute
Mutter , Schwiegermutter . Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwester u . Tante

Frau Luise Braun
geb . Karcher , im Alter von 73V* J .,nach langem, mit Geduld ertrage¬
nem Leiden zu sich zu rufen.
Karlsruhe , 27. Februar 1943.
Luisenstraße 69a .

In tiefer Trauer :
Adoff Braun und Angehörige.

Beerdigung : Dienstag, 2 Uhr.

Verwandten und Bekannten zur tief-
traurigen Nachricht, daß unsere lb .,
treusorgende Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Emilie Ernst Wwe .
geb. Jung , im Alter von 69 Jahren,
nach kurzer , schwerer Krankheit,sanft entschlafen ist.
Varnhalt, 28 . Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Oskar Ernst ,
Hauptfeldw., z . Zt im Osten ; Ida
Ernst , geb . Müller ; Josef Ernst u .Farn. ; Leo Ernst u. Farn . ; Wende¬
lin Ernst und Familie; Edmund
Reuchling und Frau Luise, geb.
Ernst u . Familie, sowie alle An¬
verwandten.

Beerdig. : Dienstag, 2 . März » 9 Uhr.

Am 25. Febr . 1943 verschied schnell
und unerwartet , nach langem schwer.
Leiden mein lb ., herzensguter Mann
und treuer Lebenskamerad, unser lb .
Vater, Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, Ingenieur

Albert Honeker
im 62. Lebensjahr.
Lörrach, 25 . Februar 1943.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hioterblieb . : Frau Martha Honeker;Frau Johanna Soder; Karl Soder u.zwei Enkelkinder Günter und
Manfred.

Einäscherung erfolgt in . aller Stille
in Freiburg . Wir bitten von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.

Amtlich •
Bekanntmachungen

B.-Baden . Vornahm« olnar Schweine -
und HUhnerzählung am 1. März 194S.
Auf Anordnung des Herrn Reichs -
minister » für Ernährung und Land¬
wirtschaft findet am 3. März 1943
im gesamten Reichsgebiet eine
Zwlschenzhhluog der Schweine und
Hühner statt . Die Ergebnisse dieser
Erhebung werden alt Unterlagenfür die Maßnahmen zur Sicherungder Vohkteroährung gebraucht und
dienen damit wichtigen kriegswirt¬
schaftlichen Zwecken . Viehhalter ,die falsche oder unvollständige
Angaben machen , haben nach Maß¬
gabe der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen eine strenge Bestra¬
fung zu gewärtigen , Um einen rei¬

bungslosen Ablauf der Zählung zu
ermöglichen , tot dafür Sorge zu tra¬
gen , daß am Tage der Zählung (3.
Marz 1943) in jeder Schweine - und
hühnerbesitzenden Haushaltung eine
Person anwesend Ist, die dem Zah¬
ler die verlangten Auskünfte ertei¬
len kann . Zu diesem Zweck hat sich
der Viehhalter oder sein Stellver¬
treter genau über den Viehbestand
zu unterrichten . FaM-s eine Schweine -
und hühnerbesitizende Haushaltung
am Tage der Zahlung nicht auf ge
sucht sein sollte , ist der Haushai
tungsvorstend verpflichtet 1, entweder
persönlich oder durch einen von
Ihm Beauftragten sogleich am näch
sten Wochentage (4. Mürz 1943) die
Angaben zur Zählung beim Städt .
Wlrtschaft 'samt , Stefanienstraße i0,
Zimmer 7, zu machen . Baden -Baden ,den 27. Februar 1943. Der Ober¬
bürgermeister (7194)

Muggensturm . Die Lebensmittelkarten
für die 47 . Zutellungsperlode wer¬
den am Montag , 1 . März , u . Diens¬
tag , 2. März 1943. Jeweils nachmit¬
tags von 13— 14 Uhr ln der bisheri¬
gen Reihenfolge im Rathaus ausge¬
geben . Die Karten müssen diesmal
von einem erwachsenen Familien¬
mitglied in Empfang genommen
werden , weit gleichzeitig ein En
hebungsbla +t für die Kohlenversor¬
gung au »gefüllt werden muß . Dazu
sind folgende Angaben zu machen :
Bisheriger Kohlenhändler ? Zahl der
Wohnräume einschl . Küche ? Zahl
der Im Haushalt lebenden Perso¬
nen ? Darunter Kinder unter 4 Jah¬
ren ? Viehstand ? (Schweine , Groß¬
vieh , Ziegen ) , Elektroherd ? Mug¬
gensturm , 25. Februar 1943. Der
Bürgermeister . (5525)

Sinsheim e . d . Eis. Fohlenabsatzver¬
anstaltung . Die für Donnerstag , 4.
März 1943 in Sinsheim a . d .Els . vorge¬
sehene Fohlenabsatzveranstaltung
muß aus technischen Gründen aus -
fallen . Der Vorsitzende : gez . Hugo
Weishaar , Bauer , Landesfachwart für
die Gruppe „ Pferde " . (28329)

Gernsbach . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 8 .
M8rz bis 4. April 1943 findet in der
Stadt Gernsbach wie folgt statt :
A— K Mittwoch . 3. Marz , vormittags
von 8—12 Uhr, L—Z am Mittwoch ,
3 Marz , nachmittags von 14—17.33
Uhr. Die Ausgabe befindet sich für
alle Bezugsberechtigten im Rathaus
(Igelbachstraße .11_ II . Stock . Zim¬
mer 13) . Die vorgeschriebenen Zei¬
ten sind unbedingt elnruhalten . Es
wird gebeten , die Karten beim
Empfang sofort nachzuprüfen , da
spätere Reklamationen n-icht mehr
berücksichtigt werden können . Eine
Ausgabe an Jugendliche unter 14
Jahren , oder für in Gernsbach
wohnhafte Personen , die nicht poM -
zelHch gemeldet sind , erfolgt nicht .
Bezugscheine werden an diesem
Tage nicht ausgegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die
Bezugscheinstelle für Spinnstoffe u.
Schuhwaren nur montags von 9—12
Uhr und donnerstags von 14— 18 Uhr
geöffnet ist Am Dienstag , 2. März,
bleibt die Kartenstelle geschlossen .
Die Bestellscheine der Lebensmit¬
telkarten sowie Eierkarten sind un¬
bedingt - In der ersten Woche in
den Geschäften abzugeben . Gerns¬
bach , 24. 2. 1943. Der Bürgermeister .

Referenten der Ernährungswirt-schaft ,Sachbearbeiter der Emährungswir*
Schaft , Juristen , Verwaltungsange¬
stellte , Schriftgutverwalter , Steno
typlstlnnen , Sekretärinnen , Guts
Sekretärinnen , Dipl.-Landwirte,Vieh-

den im Generalgouvernement be¬
stehenden besonderen Bestimmun¬
gen . Bewerber werden gebeten ,Lebenslauf mit Lichtbild u . Zeug¬
nisabschriften an die Regierung
d . Generalgouvernements — Haupt
abteilung Ernährung und Landwirt¬
schaft , Krakau , Danzlgerstr . 11, ein¬
zusenden . Der Bevollmächtigte des
Generalgouverners — 491 —

Sachbearbeiter gesucht . Unterneh
men der Metallindustrie In Thü
ringen sucht einen Lachbear bell er
für seine Personalabt , Erfahr , auf
dem Gebiete des Gefolgschaft *
wesens sind erw .. jedoch nicht
Bedingung , da Einarbeitung geboten wird . Es wird Wert auf
einen Herrn gelegt , der eine gutekaufm . . Ausbild , aufweisen und
fl oft elnwandfr . Briefe dikt . kann .Bew . von Krlegsvers . erwünscht .
Zuschr . mH den erforderS . Unter !,
unter 3 27503 an Führer -Verl . Khe.

Oberste Reichsbehörde sucht für
Verwaltungstötigkeit In Norwegen ,Rußland und den Südosten geeig¬nete Kröfte. Bew . im Alter von 43
bis 55 Jahren wollen ihre Bewer -
bungsunterl . (Zeugnlsabschr . , Le¬
benslauf u . pollzeil . Führungszeug¬nis ) einreichen unt . F. 8899 an Ala,Berlin W. 35 . _ (24243)

Vorkalkulatoren , Terminverfolger ,Sachbearbeiter für Auftrags - u. Be -
stellwesen suchen wir für unser
Werk . Bewerber melden sich unterdem Kennw . , ,Aufstiegsmöglichkeit
4444" an Ala , Wien I., Wollzeile 14.

Buchhalter ( ln ) *Ur MascMnen -Buch -
haltung (oder der solche erlernen
will ) der an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt ist , Kontoristinnen u.
Stenotypistinnen mit guten kauf¬
männischen Kenntnissen , Büroan -
föngerinnen für leichte Büroarbeit
werden sofort ödes später bei
mittlerem Industriebetrieb In
Gaggenau/Bd . eingestellt . Angeb .unt . 023174 an den Führer -V. Khe.

Stellen - Angebote
Oberste Reichsbehörde sucht für

Norwegen , Rußland und den Süd
osten (Balkan ) laufend technische
Kröfte (Dipl .-Ing .) , Ingenieure u .
elrvf . Techniker ) für Tief- u . Stra¬
ßenbau , Vermessungswesen , Statik ,Wasserbau und Elektrotechnik .
Bewerb . Im Alter von 43—55 3ahr .
wollen ihre Bewerbungsunterlag .
(Zeugnlsabschr . , Lebenslauf und
pollzeil . Führungszeugnis ) einreich ,
u . E. 8898 an Ala , Berlin W . 35.

Buchhalter oder Buchhalterinnen , Se¬
kretärinnen , Stenotypistinnen , lohn -
buchhalter oder lohnbuchhalterin ^nen , Kontoristinnen von bedeuten¬
dem Bauunternehmen für Haupt -
zent -raie und für auswärtige Bau¬
stellen gesucht . Zuschriften unter
Angabe der bisherigen Tätigkeitu . Beifügung von Zeugnlsabschr .unter A 24851 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lagerführer gesucht für Industrie¬
lager im SchwarzWald mit tranzös .
Werkangeh . Erfordert sind : Franz .Sprachkenntn .. Beweglichk ., Ener-
?ile, Arbeitsfreude . Bewerber mit
agererfahrung werden bevorzugt .Anq . o . ) 27522 an Führer -Verl . Khe.

Modezeichner u . -zeichnerinnen wer¬den von großem Werk zur Um¬
schulung auf technisches Zeichnen
gesucht . Angeb . mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala
Wien I., Wollzeile 14, unter dem
Kennwort 44 2222. (27528)

Gärtner, an selbst . Arbeiten gew ..gewissenh . , zuverl . u . elnwandfr .
Führung , zu mögl . sof . Eintritt ges .
Bewerbungen mit ausf . Angabender blsh . Tätigkeit sind zu richten
unter 28001 an Führer -Verlag Khe.

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinhen , Büg¬lerinnen u. Bügellehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Printz A.-G .Karlsruhe , Fritz-Todt -Straße 45/47 .

Lehrlinge , kaufm., mönnl. u. welbl .,von größerem Unternehmen ges .
Angeb , mit handgeschr . Lebens !,und Zeugnisabschriften unt . 27842
an den Führer -Verlag Karlsruhe «

Lehrling, kaufm. gesucht . Gute Zeug »,
nisse , rasche Auffassung . Gute
Ausbildung gewährleistet . Aretz
A Cie ., Karlsruhe , Kaisers dr. 215.

Lehrling, kaufm., mit guter Schulbil¬
dung zum. 1. April f . Großhandels¬
vertreterbüro gesucht . Angeb . unt .
41175 an den Führer -Verlag Khe.

Lehrling, kaufm., f . Holzhandel nach
Karlsruhe gesucht . Eintritt 1. 4. 43.
Ang . u. 28020 an Führer -Verl . Khe .

Kaufmänn. Lehrling, techn . Zeichner *
Lehrling zu Ostern ges . H-andcchr .
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern & Post , Zentralheizungen ,Karlsruhe , Treitschkestr . 1.

Lshrllng — Lahrmädchen für Ostern
gesucht . Ludwig Erhardf , Papier¬
handlung , Khe ., Erbprinzenstr . 77:

Lehrling mit guter Handschrift und
leichter Auffassungsgabe zum bal -
dig . Eintritt gesucht . Bezirksdirek¬
tion Herrmann , Karlsruhe , Röntgen¬
straße Nr. 2a . (27533)

Techn . Zeichner (Maschinenbau ) , f .
Anfertigung von Zeichnungen als
Nebenbeschäftigung gesucht . An¬
gebote u . S 27771 Führer -Verl . Khe .

Lehrling für sof . od . auf Ostern ges .
2oh . Betz , Zivil- u . Uniformschnei¬
derei , Karlsruhe . Amaiienstraße 41.

Mechanlkerlehrllng auf sofort oder
Ostern gesucht . Adolf Kistner ,Mechms tr .,Khe .,Durme rshei me rstf .89

Mechanikerlehrling ouf Ostern ges .
A. O . Eberhard , Karlsruhe , Bau¬
meisterstraße 40. (41540)

Maschinenbauer Lehrling kann zu
Ostern eintreten bei Karl Läppte ,Khe ., Akademiestraße 24. (41652)

Lehrlinge für das Kraftfahrzeughand¬
werk für unsere Abtlg ., Blechnerei
u . Lacklererei rum 1.

' 4. 43 ges .
Meldungen an Betriebsleitung
Autohaus Fritz Opel GmbH .. Karls¬
ruhe , R'ltters -traße 13/17 ,

Lehrlinge für Fahrzeugbau gesucht .
Ang . u . L 27491 an Führer -V. Khe.

Schriftsetzer - sowie Buchdrucker-
Lehrling gesucht . Nur geweckte
Jungen * mit gut . Schulzgn . wollen
sich bewarb , bei 3. Lang ’s Buch¬
druckerei , Khe ., Waldstraße 13.

Lehrling für Kachelofenbau , gut im
Rechnen u . Zeichnen , kräftig , sof .od . auf Ostern gesucht . Angebote
unter B 27265 an Führer -Verl . Khe .

Offiziers-Uniform, Heer, kompl ., od
j Hose mit Stiefeln, für mifti. Größe ,

Schuhgr . 41 '42, gut erh ., gesucht .
Angebote Eifriede Beckert , Karlsr .,MaTnstraße 7. (28142)

Buchhalterin für sof . oder alsbald
ges . Prakf . Erfahrung u . Kenntnis
des Konten -Rahmen * erwünscht ;
mögl . abschlußsicher . Es handelt
»Ich um eine Dauerst , mit verant¬
wort !. Arbeit u . Vertrauensposten .
Ang , u , 27441 an Führer -Verl , Khe.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark. Großes industriewerk in
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u Kontoristinnen In entwicklurtgsf .
Stell . Ang . unt . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz.-Ges ., Llnz/Donau .

Stenotypistin für Halbtagsarbeit von
Textil -Großbandetoflrma Platz Khe.sofort gesucht . Zuschriften nuter
27864 an den Führer -Verlag Karlsr .

Stenotypistin , perf ., für Vertr .-PosL
auf sofort oder später gesucht .
Angeb ._ u . 41494 Führer -Verl . Khe.

Frauen und Mädchen . Für das
^

Lan¬
deswirtschaftsamt und meine Mini-
sterialabteilungen werden noch
Frauen und Mädchen für Büroar¬
beiten , auch als Sachbearbeiter »
Innen eingestellt . Kenntnisse In
Stenographie u . Maschinenschrei¬
ben ist nicht unbedingt erfordert .,
jedoch >s * gute Allgemeinbildung
Voraussetzung . Vergütung nach
Tarifordnung A. Bad . Finanz - und
Wirtschaftsminister - Personalstelle .

Kaufgesuche

Silber - od . anderen neuw . Fuchspelz
gesucht . K. Bätsch . Gasthof zum
Ochsen , Schdnmünzach/Murgtai .

D.-Halbschuhe od . Schnürstiefel , Gr .
5V>/39 für Fußleidende gesucht .
Ang . u . 3543 an Führer -Verl . Khe .

Schlafzimmer , gut erhalt ., gesucht .
Frau Karoline Nagel ht Graben ,Klreben* traße 26. (28097)

Schlafzimmer , kompl ., auch ohne
Matratzen gesucht . Zuschriften
unter 27840 an Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer , neuwert ., kompl . , so¬
wie neuw . Kücheneinrichtung ges .
Angpb . mit Preis unter 28126 an die
Führer -VertriebssteHe Neudorf .

Schlafzimmer , kompl ., gut erh ., ges .
Ang . u . 41743 an Führer -Verl . Khe .

Waschkessel mit Feuerung , gut er¬
halten , gesucht . Angebote unter
27947 an den Führer -Verlag Khe.

Weinfässer , 1—2 je 80/100 Liter , gut
erh ., ges / Zuschr . u . BR 732 an den
Führer -Verlag Bru.chsal . (732)

Faß , leeres , für Futtermittel gesucht .
Ang . u . 41806 an Führer -Verl . Khe.

Tausch
D.-Semmerschuhe , gut erh ., schwz .,Gr . 38, gegen D.-Schuhe , Gr . 36,

mögl . sportl . Art, zu tauschen ges .
Ang . u . 41592 an Führer -Verl . Khe.

Radio , 4 Röhren, Wechselst ., zu tau¬
schen geg . 6-Röhren -Radio , Wech¬
selst ., Aufzahlg . Albert Doll . Bad .-
Baden -Oos . Schußbachstr . 16.

Koffer-Radid, gr . Körting Sup^ in
bestem Zustand , 300 %)l , silb . Ziga¬
rettenetui , 115 g schwer , 45 RKl zu
verkaufen . Volksempfänger , 220 V.
Wechsel - od . Aiistrom , wird in
Zahlung genommen . Angeboie u .
Sch 28320 an den Führer -Verl . Khe.

Kinderwagen , gut erh .. mH Bereifg .
gegen Sportwagen zu tauschen .
Angebote unter OF 2994 an den
Führer -Verlag Offenburg .

Gasherd m . Backofen ges . Geboten :
Zinkbadewanne u . starke Knaben¬
schuhe , Gr . 38. Angeb . unt . GA 94
an den Führer -Verlag Gaggenau .

Herd ( Kohle u. Gas ) geboten , Ges . :
H.-Anzugst . od . H.-Anzug , Gr . 56/58
od . Koffernähmasch . od . Nähma¬
schine , versenkb . Angebote unter
41645 an den Führer -Verlag Khe.

Immobilien
Villa, 12 Räume u . Zubehör , Zentr.-

Heizg ., Bad u . Garten in B.-Baden
oder dessen Nähe per sofort geg .
bar gesucht . Zuschriften unt . 27818
an den Führer -Verlag Karleruhe .

Obstgarten od . hierf . geefgn . Ge¬
lände , ca . 1000 gm . a . Baugrund¬stück i . gt . sonn ., baureif . Lage
geg . Barzahlung ges . Vermittler
erw . Dipl .-Ing . Hörauf , Homburg -
Saar , Mackensens ! r . 6 . (4476)

Mietgesuche
2 Zimmer , leere , gesucht . Ang . unter

42063 an den Führer -Verlag Khe.
Zimmer, möbl ., von Kaufmann sofort

gesucht . Angebote unter 42082 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Zimmer mit Küche von junger
Kriegerwitwe In Landstädtchen d .
bad . od . württ . Schwarzw , dring ,
ges . Ang . u . 42024 Führer -V. Khe.

Wo bietet sich Unterstelfraum für
Möbel im bad . od . württ . Schwarz¬
wald ? Ang . u . 42023 Führ.-V. Khe.

Zu vermieten
Zimmer, möbl . u . feere, , für Büros

zu vermieten und zu mieten ges .
Büro Dtetz , Khe., Karlstraße 13.

Zimmer, gut möbl ., fl . Wasser , Bad,Teiefonben . an Herrn zu vermiet
Eing , Khe, , Kaiserstf . 122.

Zimmer, sehr gut möbl ., an Herrn
sof . zu vm . Kriegsetr .151,1 Tr.,Khe .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohnung mit Bad in Mün¬

chen gesucht . Biete 3 Zifn .-Wobn .
mH Bad In Karlsruhe . Evtl, kann
4 Zimmerwohnung gebot , werden .
Ang , u . 28033 an Führer -Ver l. Khe.

2 Zimmerwohnung in Khe . geboten .
Gesucht : 1 Zim. m . Küche , Ettlin¬
gen , Herrenalb od . Umgeb . Ang .
m. Preis u . 42059 Führer -Verleg Khe.

S Zimmerwohnung , kl m. Man* .,
Rückgeb ., patt ., 35 Jtn in Khe . ge¬boten . Gesucht : 2 Zimmerwobrvg .,sonn .. In Khe. oder Umgeb . Ang .
u . 42040 an den Führer -Verlag Khe.

S Zimmerwohnung , gr , mH eingerBad , »onn -ig , t reie Wests -tadt Iage ,ln Karlsruhe gegen 3—4 Zimmer -
Wohnung In Herrenelb zu tausch .
Ang . u . 41940 an Führer -Verl . Khe.

3 Zimmerwohnung in Offenburg ge¬boten . Suche ebensolche in Khe.
oder Umgebung . Angebote unter
42057 an den Führer -Verlag Khe.

4 Zlmm .-Wohn. in Karlsruhe, 52
gebot . Suche in Gernsbach , Bühl,Achern od . and . bad . Kleinstadt
m . Oberschule 3—5 Zim .-Wohnung .
Ang . u . 42084 an Führer -Verl . Khe.

Essen — Karlsruhe. Biete In Essen
beste Wohnlage , gr . 4räum . Woh¬
nung , einger . Bad , Veranda , Miete
72 Jin ; suche in Karlsruhe gleicheoder größere . Angeb . unter 40343
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Fachmann zur Instandsetzung eines

Gasherdes gesucht . Angebote unt .42071 an den Führer -Verlag Khe.
Heimarbeit , leichte , von Invalid, gesucht . Angebote unter 42041 an

den Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badische « Siaatstheater . GroBes Haus.

1. 3., 18.00—20.30 Uhr. Sondervor¬
stellung für KdF . „ Schön Ist die
Welt*1, Operette von Lehir , 2. 3 .,17.30—20.15 Uhr. Geschl . Vorst , f. d .Hl . „ Der Resenkavaller " , Oper v.Richard Strauß . (28313)

Sommermantel u . Sommerkleid , Gr .
40/44 , sow . Pelzmantel , Gr . 42 ges .
Arvg . u. 41404 an Führer -Verl , Khe.

1 bis 2 Bürorlfume von Schiffahrts -
I unternehmen In Karlsruhe gesucht .

Angebote postlagernd Karlsruhe
I unter Hansa 38. (28314}

Theater der Stadt StraBburg.
1. MSrz, 18 Uhr Küthe Dorsch „ Ma¬
ria Stuart". Ende gegen 21.30 Uhr .
Vorstellung für die H3 .
2. Mürz, 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cena " u . „Der Bajaizo ", Endo ge¬
gen 21 Uhr . Stamms . A 14.
3. Mürz, 18 Uhr Küthe Dorsch
Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr Stamms . C 13 und D 14.
4 . Mürz, 18 Uhr „ Aida " . Ende nach
21 Uhr, Stamms . F. 13.
5 . Mürz, 18 Uhr Küthe Dorsch
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr . Kdf .-Gruppe I A.
6. Mürz, 18 U. „ Aida " Ende n . 21 U.
7. Mürz , 14.30 Uhr „Wenn der Hahn
krüht". Ende 13.30 Uhr . 18.30 Uhr
„Madame Butterfly". Ende 21 Uhr .
(„ Maria Stuart -Wiederholungen am
? . u . 11. Mürz) . Vorverkauf In Kehl :
Musikhaus Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater
UFA-THEATER tügl . 2.45, 5.00 , 7.15 U.

2 Stunden Lachen mit loe Stöckel ,
A. Traff , T. Hesterberg , Ch . Dau-
dert , Margot Hielscher in dem
neuen Bavarla -Lustsp . „ Der Hoch¬
tourist “* Tug . nicht zugelatsen .

Vereinsanzeigen ^
Fachgruppe Bauwesen Im NS .-Bu"^

Deutscher Technik und Technisch*
Hochschule , Institut für Bauwesen *
Öffentlicher Vortrag „Das Kraftw * rK
am Rio Negro In Uruguay", Dien *'
tag , den 2. März 1943, von Direkt ®!
Dr .-Ing . Arndt , Frankfurt a . M . O*1'
Großer Hörsa -al des Chemischer 1
Instituts der Technisches , Hoch'
schule . Karlsruhe , Englerstraße , £lJcgong durch Hauptportal Zeit : 1?-
Uhr. Eintritt frei . Gästo wlllkftmmflL;

QctchattUehc
Empfehlungen

Hermine Bender , Damenschnelde ^11'
jetzt Khe ., Bah-nhofstr . 9, a* 942*

Unterricht
Wer Überwacht lOjäbr . Mädohen

Schularbeiten u. ert . Nachhilfe }̂
terricht , da Mutter berufstätig
Ang . u. 42020 an Führer -Verl.
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